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das 1m Gesetzentwurt der Bundesregierung vorgesehéneMeldungen aus der katholischen Welt ‚Deutschland-Fernsehen‘;, das Programm VO  - einer
oder mehreren privaten Gesellschaften produziert und 1mAus dem deufscben Sprachgebiet wesentlichen durch Werbung finanzıert wird.
In Anbetracht der besonderen technischen und wirtschaft-

Die euischen Bei einer Zusammenkunft De-
Bischö{fe Zz.1 Ent- zember 1959 1n Beuel behandelten die lichen Voraussetzungen des Fernsehwesens bringt dıe
wurf des Bundes- westdeutschen Bischöte u die Gefah- Übertragung VO  ; Senderechten Gesellschaften privaten

Rechts die Gefahr einer soz1al und kulturell nıcht recht-rundfunkgesetzgs C des der Federführung VO:  ”3 fertigenden Bevorzugung bestimmter finanzstarker Grup-Bundesinnenminister Gerhard Schröder zustande gekom- pen unseres Volkes MI1t sıch Wır beobachten heute 1n der
und VO  3 der Bundesregierung den gesetzgebenden wirtschaftlichen Werbung ine immer stärker werdende

Körperschaften zugeleiteten Entwurtes eines Rundfunk- Hemmungslosigkeıt. Dıie Produktion richtet sich vielfach
CS. Folgende Verlautbarung wendet sıch VOT allem nıcht nach dem VO Menschen her bestimmten Bedarf,

das geplante kommerzielle Fernsehen: sondern r 1m Interesse einer nıcht vertretbaren Vor-
„Bereıits 1m Jahre 1955 hat die Fuldaer Bischofskonterenz stellung VO  3 Wirtschaftsdynamik unbegrenzt NCUE Bedürt-
die grundsätzliıchen Forderungen der Kırche be1 einer nisse künstlich hervor.
Neuordnung des Rundfunk- und Fernsehwesens heraus- Die Erfahrungen des Auslandes lassen erkennen, daß 1m
gestellt. Damals. war eın Staatsvertrag zwiıschen Bund Wettbewerb verschiedener programmgestaltender Kriäfte
und Ländern über die Ordnung des Rundfunkwesens iın die VO  en kommerziellen Gesichtspunkten ausgehenden dıe
Vorbereitung (Allgemeiner Rundfunkvertrag und dessen stärksten sind. Diesen Zug nach zeigen deutlich auch
Zusatzverträge: Kurzwellenvertrag, Langwellenvertrag, jene Zeıtungen, Zeitschriften und Fiılme, die auf breitesten
Fernsehvertrag); eın kommerzielles Werbeternsehen stand Publikumsgeschmack angelegt sind. Darüber hinaus be-
noch nıcht Z Debatte. Inzwischen lıegt 1U  - dem Bundes- dauern WIr lebhaft jede nıcht VO Programm her NOtLwenN-
Cag der ‚Entwurf eines (sesetzes über den Rundfunk‘ dıge zeıitlıche Ausweıtung des Fernsehens, der eın kom-
VOTrT. Die dadurch erneut aufgekommenen Auseinander- merzielles Werbefernsehsystem natürlicherweise neligt.
SCETZUNgEN 7zwiıischen Bund un Ländern geben unNs Veran- Aus diesen Gründen ISTt die Veranstaltung VO  3 Fernseh-
Jassung der folgenden Stellungnahme, MIt der WIr —- sendungen durch gyemeinnütz1ıge Anstalten des Söffentlichen
gleich verhindern möchten, dafß die kirchliche Autorität in Rechts auf Gebührengrundlage die beste Lösung, wenn
unzutreftender Weıse 1n Anspruch g  IIN wird. Dıiıe auch, WI1Ie die Erfahrung zeıgt, die Fernsehwerbung 1n
Frage, ob die Rundfunkgesetzgebungskompetenz und das csolchen Anstalten nıcht selten Anlafß ernsthaften ean-
Recht Zur Veranstaltung VO  Z Rundfunksendungen beım standungen 1btBund oder be1 den Ländern oder be] beiden lıegen, 1St Soweit die Wirtschaft Ansprüche aut Fernsehreklame C171 =-
Sache der Juristischen Fachdiskussion. Wır würden be- hebt, sollte diese Werbung be1 solchen Söffentlich-recht-
grüßen, wenn Bund und Länder sich in eiıner bedeuten- lichen Anstalten lıegen. Der Werbeteil mufß 1mM Programm
den rage einigen könnten. VO den übriıgen Sendungen se1ın und diesen,

insbesondere durch ıne zeıtliche Beschränkung, ın einem

Wır stellen mIıt Befriedigung fest, da{ß 1n dem Entwurt untergeordneten Verhältnis stehen.
111jene Forderungen der Kırche VO Jahre 1955 Z großen

Teil berücksichtigt sind. Wır bıtteh CKDEWUL, dafß sSie auch in Wır bitten alle Verantwortlichen eindringlıch, be] dem
die Gesetze bzw Staatsverträge über jene Rundfunk- Jjetzt bestehenden und be1 dem kommenden zweıten ern-
anstalten aufgenommen werden, S1e noch tehlen. sehprogramm die Ordnung und die Würde der Famılie
In den des geENANNTEN Entwurts sollten aber die Be- achten und die gesunde Entwicklung der noch nıcht ENL-

stımmungen des vollinhaltlich eingefügt werden. In scheidungsreıten Kınder und der Jugendlichen nıcht durch
den Bestimmungen des 46, Absatz n Satz sollten ungeeilgnete oder zeitlich talsch ANZESECTZLE Sendungen ZU
außer der Übertragung gottesdienstlicher Handlungen stOren. Wır schließen MNLt dem Wort der erwähnten cnzy-
und Feijerlichkeiten auch relıg1öse Sendungen gewährleistet klıka ‚Wır geben Z da{ß hıer schwier1ige Fragen ibt.
werden.

11
Ihre Lösung aber darf INa nıcht aut die Zukunft VeI-

CN, Wırd näamlıch die Inanspruchnahme dieser Technik
Zu einer ausführlichen Stellungnahme veranlafßrt des nıcht durch die Zügel weiser Voraussicht gelenkt, dann

erwachsen dem einzelnen und der menschlichen Gesell-Gesetzentwurtes. Die päpstliche Enzyklika Miranda DYOT-
545 VO 1957 stellt fest: ‚Der kirchlichen Lehre und chaft überaus ernste Schäden.‘
dem hohen Z weck der gEeENANNTLEN publizıstischen Mittel
wliderspricht die Einstellung aller, die diese Erfindung

Gesells  a{it un: Der Jugendschutz erhält weıthin se1nlediglich 1n den Dienst der Politik und iıhrer Propaganda
oder des wirtschaftlichen Fortschritts stellen wollen.‘ Jugendschutz Gepräge durch dıe jeweilige aktuelle
Rundtunk un: Fernsehen dürten demnach weder dem Jahrestagung des

Volkswartbundes Jugendgefährdung. Das massenweıse
Eiınströmen der vielfach entwurzeltenStaat (Bund und Länder) noch Wirtschafts- oder Inter-

CSSCHNEruUpPeEN allein überlassen werden. In UÜbereinstim- oder heimlosen Jugend 1ın die Lokale der Vergnugungs-
MUung MIt dieser Enzyklika hat die VO  - uns eingerichtete industrIie, des Gastgewerbes und des Films machte
Hauptarbeitsstelle Katholische Rundfunk- und Fernseh- notwendig, Schutzbestimmungen gegenüber dem treıen
arbeit ın Deutschland siıch des öfteren eindeut1ig dıe Zutritt Jugendlicher (speziell Z Abendstunde) erlas-
Eınführung eines eın kommerziellen Fernsehsystems AUS- SEHT Nach dem Nachlassen des Zustroms 1n die KO-
gesprochen. kale (u a. der Besatzungstruppen) mußte speziell der

Kinobesuch Kontrolle gyestellt werden. Die skrupel-Für eın rein kommerzielles Fernsehsystem halten W1r auch
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lose Geschäflstüdutigkeit der zahllosen inzwischen aut- bei deren Versagen der Staat nachrangig zugunsten des
geschossenen Illustrierten, Leihbüchereien un: Broschü- gefährdeten Kiındes eingreifenI und mudfßs, wobel ıhm

freije Gemeinschaften behilflich sein sollen Dıieses s$taalt-ren-Verlage 1e1 dann den literarıschen Jugendschutz 1n
den Vordergrund treten liche Schutzrecht ZUgunsten der Jugend wırd einer
Neuerdings beschäftigt die FAa mehr und mehr die pflichtigen Verantwortung nıcht LU 1m Fall versagender
orge, welche Abschirmmöglichkeiten gegenüber dem oder schlechtberatener Eltern, sondern TST recht CN-
ungeheuer übermächtig gewordenen Fernsehen bestehen, über profitkapitalistischen und mıtunter geradezu AamoOo-
namentlich WECNN dieses einmal in kommerzıielle Hände nıschen Einflüssen, Ww1e S1e den Jungen Menschen heute
un:‘ Gesetzlichkeiten geraten ISt Verhältnismäßig wen1g bedrängen.

Der Mınıster kam sodann auf die siıttlıchen Werte undAufmerksamkeit ertährt hingegen die Geheimprostitu-
tLON, WwIe: sıe sıch 1n verschiedenen Geselligkeitstormen Forderungen der cQhristlichen Ordnung sprechen, die
erschreckend entwickelt hat; zweiıftellos wırd auch noch schon durch die Weimarer Verfassung geschützt
wen1g getan, einer Fehlentwicklung des Camping- und auch für die heutige Gesellschaft gelten. Das Bundes-
WEICHS, namentlich den FEinflüssen der „Freikörper- verfassungsgericht habe sich 1954 ausdrücklich die
ewegung“, wirksam vorzubeugen. Auch die Bemühungen Auffassung eines Hamburger Justizbescheides gewandt,
der „Arbeitsgemeinschaft der katholischen Seelsorger für da{ß „das gewandelte siıttliıche Empfinden“ auch die S1Itt-
Fremdenverkehr und Gastgewerbe“ und ihrer rasch An- lıchen Ma(ßstäbe verändert hätte, da{ß „Unsittlichkeit“
sehen gekommenen Zeitschrift „Einkehr“ sind Eerst 1n 1N1- nıcht mehr 1m früheren Sınne als colche angesehen und
SChH Diözesen VO  $ Erfolg sCWCSCH, namentlıch W 4S dıe werden könne. Hıer wırd der Unterschied ZW1-
Weckung eınes Berutfsapostolates den CGästen betrifit. schen außerer Konvention und Sıtte einerse1its und dem
Um dem Jugendschutz mehr Rückhalt 1n der Ofentlich- ew1gen Sıttengesetz MIt seinen festen Normen anderseıts

veflissentliıch übersehen. Der StAdt. der weltanschaulichekeit geben, wurden eın Zeıtlang Jugendschutzwochen
auf breitester Grundlage durchgeführt; aber gerade ıhr Neutralıtät wahren hat.  ‘9 dartf nıcht eıiıner sittliıchen
„neutraler“ Charakter zwiıischen den 1m Jugendbereich Neutralität huldigen, die allgemeiner Sittenlosigkeit
riyalisıerenden Weltanschauungen, Konfessionen und führt, gesellschaftsauflösend wirkt und A0 Totengräber
Parteien, auch zwıschen den Behörden un treiıen Ver- der Demokratie wird. Gewiß hat ine Diktatur eichter,
bänden hat ihre Durchschlagskraft immer wieder be- Auswüchse beseitigen. ber eın Mißbrauch der Staats-
einträchtigt. Aus den gleichen Gründen haben die gebilde- gewalt ın der Diktatur 1St noch gefährlicher als der Mi(ß-

brauch der Freiheit ın einer Demokratie. Deshalb MU.ten Arbeitsgemeinschaften un: ıhre Geschäftsstellen auf
Bundes- oder Landesebene keinen leichten Stand Auf der Jugendschutz MIt demokratischen Miıtteln gesichert
katholischer Seite hat sıch zunächst 1mM Rahmen der werden.
Hoheneck-Zentrale Hamm) ine eigene Bundesarbeits- Vor allem oilt CDy der heutigen Manıe der Nötigung, den
stelle entwickelt, die MmMIt iıhren gezielten Aktionen, und- übersteigerten Angeboten m 1mM Automatenverkauf
gebungen und Veröffentlichungen („Ruf 1Ns Volk“ a.) VO  3 Schutzmitteln), der Indiskretion und Selbstentwür-

digung, der Übersteigerung der Bedeutung des Sexuellenstarke Wirkungen erreıicht.
1Dem literarıschen Jugendschutz hat sıch seIt langem 1n ENISEZCNZULFCLELEN. Vom Fernsehen mi1t seiıner starken
besonderer Weiıse der Volkswartbund (Köln) zugewandt. Bildwirkung gerade auf Kinder un Jugendliche mu
Seine Jahresversammlung 1ın öln November 1959 verlangt werden, da famıliengerecht und jugendför-
bot wıederum einen Einblick 1n seıne Zielsetzung und Ar- dernd wiırke. Der Rundfunk sollte se1n Programm bıs
beitsmethode (vgl Herder-Korrespondenz Jhg., 98, Z Uhr gestalten, da{ß keine nachteiligen Folgen tür dıe
un: 11 Jhg., 101) und deren Bekräftigung durch den Jugend befürchtet werden mussen.

Vorsitzenden und Geschäftsführer. Be1 dieser Ge- Unser Jugendschutz darf sıch jedoch ıcht 1Ur auf Abwehr
legenheıt wurden Z7wel Reterate gehalten, die über den schädlicher Einflüsse erstrecken, sondern noch 1e] mehr
Anlaß hınaus Interesse beanspruchen. auf yositıve Maßnahmen: namentlich durch Förderung des

Geschmackes und der Urteıilskraft, durch Schrifttum,Bundesminister Dr Wuermeling, Bonn, sprach über „Ju_
vendschutz und Demokratie“ und Iragte nach den recht- durch Filmklubs, durch Pflege der gesunden Widerstands-
lıchen Voraussetzungen für ein wırksames Eingreifen. kriäfte 1mM JTugendliıchen, durch Weckung verantwortlicher

Miıtwirkung aller ansprechbaren Bürger. Grofße AufgabenAuch bei voller Anerkennung der verfassungsgemäßen
Sıcherung sowohl der Freiheit der Person Ww1e der Meı1- fallen der Famuilie Z die heutzutage leider 1n vielen
nungsäußerung durch das Bonner Grundgesetz mu{ß doch Fiällen nıcht recht erziehungsfähig 1St Eltern tun sıch
grundsätzlıch daran testgehalten werden, daß damit ke1- schwer, Tür ihre Kınder leben, Wenn s1e tast nıcht miıt
LICI gefährlichen Willkür das Wort geredet sein kann, iıhren Kındern leben ber 1ın einer Zeıt, celbst intakte
welche die unveräußerlichen Rechte anderer wesentliıch Famılien ihre Jugend nıcht mehr genügend die viel-
beeinträchtigt. Vielmehr 1St der Vorrang des Jugend- faltıge Gefährdung und Verführung schützen können,
schutzes VOTL der Pressefreiheit im Grundgesetz (Art MUu die Gesellschaft selbst ihre Seite Lreten Jugend-
Abs ausdrücklich garantıert, und celbst dıe Freiheit VO  3 schutz und Demokratie siınd keine Gegensätze, sondern
Kunst und Wissenschaft (Art Abs den Jugend- bedingen sich gegenselt1g und gehören WT

schutz OTA4auUS. Das Grundrecht der Jugend auf ungestörte An diese grundsätzlichen Darlegungen des Bundesminıisters
Entwicklung bleibt vorrangıg! FEıne rechtverstandene knüpften die wel Arbeitskreise des Nachmittags d VO  -

Demokratie verlangt gegenseltige Rücksichtnahme, dıe denen der ıne die Wünsche ZAUT Novellierung der Jugend-
das Indiyiduum nıcht AUsSs seiner Gemeinschaftsbezogen- schutzbestimmungen zusammentaßlte: der andere wandte
eit entläißt. Auch das Elternrecht, das 1im Grundgesetz sıch 1m Sınne der Zielsetzung des Volkswartbundes
(Art verankert Ist, mu{ als moralıische Verpflichtung den Erscheinungen VO  } Schmutz und Schund 1mM heutigen

Jugendschrifttum Z erreichte se1n Arbeitsziel aber ot-E: Sorge das Wohl des Kındes verstanden werden,
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fensichtlich nıcht, weıl das gezeigte un 2A0 Diskussion Französisch-Zentralafrika 10 000
gestellte Anschauungsmaterial den versammelten Xper- Für landwirtschaftliche Geräte und den

Ausbau eines Ambulatoriumsten ohl nıcht die gee1gnetsten Anknüpfungsmöglichkei-
ten bot. ber den Rahmen eliner Jahresversammlung hıin- Ghanad 166 OO
ausgehend, hatte sich Dr Pfaff, Aachen, in einem Vor- Einrichtung eines Hospitals für verkrüp-trag mMIt dem heutigen „Jugendlıchen 1n der Maske des pelte Kinder und AusbildungsmaßnahmenErwachsenen“ befaft, also desgleichen einem Thema 182 0005=—= DMaußerhalb des literarıschen Jugendschutzes; se1ne ANLCSHCI- Madagaskar

Darın enthalten siınd W e1 Soforthilfenden Ausführungen, die demnächst iın Buchtorm erweıtert (Lebensmittel) und die Errichtung eineserscheinen sollen, verdienen die Beachtung aller, die der Gesundheitszentrums
Jugend nahestehen. Marokko 150600.=—

Für Direkthilfe (Lebensmittel und Medi-

Die bischöiliche
kamente) vorwiegend für Kinder un:

Das bischöfliche Werk „Misereor“, das algerische Flüchtlinge
Aktion durch eiıren Beschlufß der Fuldaer Bı- Nıgeria 35 OO DMHunger und schofskonferenz 1958 gebildet wurdeKrankheit In der Für Medikamente 1ne Miss1onspraxıs

TISIie und allein durch die Spendenaktion un dıie Vollendung eines Krankenhauses
Hi  maßnahmen während der Fastenzeit 1959 eLIw2 Ruanda-Urundı: OOMillionen erhielt, hat bıs ZU November 1959 Ambulanzwagen tfür Krankenbetreuungtolgende Summen 1ın die Entwicklungslände;‘ verteilt:

Südafrıkanische Unıon 794 0010
Afrika Für Direkthilfe (Lebensmittel) 1n den

Dürregebieten vorwiegend Kinder,Algerien 124 0O — Wasserbeschaftung und für den Bau eines
Für die Anschaffung eınes Ambulanz- Tuberkulosenkrankenhauses
WASCNS und tür Lebensmittel- un: Medi-
kamentenhilfe algerische Flüchtlinge, Südwestafrıka 694 OJO 0K
Kinder und alte Leute Für Direkthilfe (Lebensmittel) 1n den
Basutoland 525 O0 Dürregebieten, Wasserbeschaffung un

Ma{ißsnahmen ZUuUr Besserung der Ernäh-
Für die Verbesserung des Gesi1'ndheits- rungslage
WEeSsSenNs un der Ernährungslage Tunesien 170 OO
Belgisch-Kongo 000.— DM Für Direkthilfe (Lebensmittel un: Medi-
Für Medikamente kamente) algerische Flüchtlinge und

Kın
Tanganııka Z O 101—— Atrıka insgesamt 934E
Für die Besserung des Gesundheitswesens,
Brunnenanlagen, handwerkliche Ausbil- Asıen
dung und konstruktive Mafifßnahmen ZUuUr OYTMOSA GQErnährungsverbesserung

Als Soforthilfe (Lebensmittel un! Medi-Ny}assaland 1397CZ kamente) für die Opfer eıner Über-
Der Betrag verteilt sich auf Einrichtung schwemmung und für eın Kinderheim
un Ausstattung VO  = Krankenhäusern un
konstruktive Ma{fißnahmen ZUr Verbesse- Hongkong 01010 000 —

Für Hıltsmafßnahmen den chinesi-LIUNS der Ernährung
schen FlüchtlingenRhodesien 547 S O(0) mn IndienDarın siınd enthalten die Errichtung, Voll- 6857 000 —

endung bzw. der Ausbau VO  - vıer Hosp1- Darın sınd enthalten: Einriıchtung bzw.
tälern, eine Lebensmiuittelhilte für Hun- Erweıterung VO  3 sıeben Krankenhäusern
gernde und Hiılfe tür Überschwemmungs- un Wel Aussätzıgenzentren, Kınder-
vebiete speisung un konstruktive Ma{fißnahmen

ZUur Verbesserung der Ernährung, Hılte fürUganda 597 9001— Waisenhäuser un Obdachlose U,
Für die Verbesserung der Ausstattung 475 OO0
zweıer Krankenhäuser a  an

Darın SIN enthalten Hılfe für W E1 Kran-
Kenıa kenhäuser, für die Opfer der Taıitfun-700 000.f katastrophe, tür eın Waisenhaus und kon-Für konstruktive Verbesserung der Rr- struktive Mafißnahmen ZUur Ernährungs-nährungssituation verbesserung
Französisch-Somalıland 2356 000 —— Korea 6534D
Darın sınd SEA An ıne Dıirekthilte
(Lebensmittel) tür Hungernde, Ma{(ß- Für die Einrichtuné eines Krankenhauses
nahmen ZUTr Bekämpfung der Kindersterb- mMIt Krankenpflegeschule, für die Opter
lichkeit und Mütterhilfe des Taifuns un: konstruktive Maßnahmen

ZUuUr Ernährungsverbesserung
Französisc} Westafrıka 61 OO — A40sS 180 000.—
Für konstruktive Maßnahmen ZUr Ver- Für Lebensmuittelhilfe 1n den Hunger-
besserung der Ernährungslage (landwirt- gebieten und konstruktive Ma{fßnahmen
schaftliche Anleitung Ar und Lebens- ZUuUr Verbesserung der Ernährung un Ge-
mıittel hungernde Kinder sundheitsfürsorge
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Malaya 207 000.— DM Philippinen 45 000.— DM
Fuür die Fertigstellung eines Krankenhauses Zur Anschaffung landwirtschaftlicher Ge-
zetnam rate un für cCarıtative Hilfsmafßnahmen
Röntgenapparat für eın Krankenhaus und

120 OQO.— Salomonen-Inseln 25 OO E
Hiılfe *ür ıne Leprakolonie Für 1ne Aussätz1igenstation Uun: GLIn

HospitalPakistan 35O
537 Q 810FKür ein Aussätzıgenheim und für kon- Ozeanıen insgesamtstruktive Ma{fßnahmen ZUr Ernährungs-

verbesserung Europa
Griechenland 300 —Asıen insgesamt 445 O annn
Für Arme der Insel Tinos

Vorderer ÖOrient Jugoslawien OO0
Israel OE Lebensmittelspende
Hiılfe für eine 1n Not christliche
Siedlung Son?tige

15 D00.—Jordanıien Beihilfe für Maflßnahmen Zur Ernährungs-
Direkthilfe für hungernde Kınder Internationale

sicherung hungernder Völker durch die
Ernährungsorganisation

YTan 407 0106 der Vereıinten Nationen 1im Rah-
Für die Einrichtung einer Poliklinik Inen des Welthungerjahres 470 OO

Für die Ausbildung einheimischer Ärzte4237 A0 E DUVorderer Qrient insgesamt und Pflegerinnen
Sonstige insgesamt 504 OO0 —

LateinamerikaArgentinı:en OO
Für Lebensmittel Opfer einer Über-
schwemmungskatastrophe ıschehen zwischen Die deutsche Regierung hat sıch 1n den

T1sien un! etzten Jahren darum bemüht, mOÖ$g-Bolivien S0 — usliimen lichst vielen Studenten Aaus den Ent-
Für W E1 Urwaldspitäler und Verbesserung wicklungsländern einen Studienaufenthalt 1n der Bundes-der Ernährungslage republik ermöglichen. Im Jahre 1958 studierten eLtwa
Brasıilien 122 DE 7800 Studenten Aaus den Ländern Asıens un: A Aaus

Für Lebensmiuittel 1n die Dürregebiete, Te1 Afrıka den westdeutschen Hochschulen. Auch die Oster-
Aussätzigenspitäler un: eine Kranken- reichischen Hochschulen werden VO  $ eLwa2 1756 farbigenstatıon UÜberseestudenten vieler Länder besucht. Gleichzeitig
Chile 215 OS bemühten siıch zahlreiche Institutionen darum, persön-

iıche un gesellschaftliıche Kontakte 7zwiıschen den Gast-Für Maßnahmen ZuUur Verbesserung der
Ernährung, 1ne Handwerkerschule und
1ne Poliklinik

studenten un der Bevölkerung herzustellen, diesen
Studenten einen möglıchst Einblick 1n das Leben

Haıtı MNO des Landes ermöglıchen. Dıiese Bemühungen sollten 1n
Für Lebensmittelbeschaffung AÄArme jeder Weıse gefördert werden, nıcht zuletzt deshalb, weil
Mexiko die Begegnung dieser Studenten mMI1t dem europäıischene — Leben zugleich auch ıne Begegnung mi1ıt dem Christentum
Für die Opfer der Überschwemmungs-katastrophe iSt oder doch wenıgstens se1in sollte.

Der gesellschaftliche Kontakt zwıschen MitteleuropäernPeryu 000 —— und nıchteuropäischen Studenten führt allerdings 1n
Für ıne Krankenstation manchen Fällen auch Eheschließungen 7zwischen den
Uruguay O01 Gaststudenten un: christlichen Mädchen, die besonders

dann erleichtert werden, WE die vorhandenen rassıschenFür die Op
katastrophe

ter einer Überschwc_emmungs— Vorurteıile oder relig1ösen Bedenken der europäıischen
Partner beseitigt sınd. Hıer ergeben sich NU: Getfahren türLateinamerika insgesamt 468 D 1204 @ E den europäischen Partner, VOT denen 1Ur durch e1n-

Ozeanıen gehende Aufklärung yeschützt werden kann. Daß diese
Aufklärung ın möglichst taktvoller Orm geschehen mußß,Indonesien 2704 000:=— versteht sıch VO  e} selbst.

Für die Versorgung eines Krankenhauses,
Medikamente, konstruktive Ma{fßnahmen Beweggründe der Männer
DA Verbesserung der Ernährungs- und
Gesundheitssituation Am häufigsten sind in Deutschland und Osterreich die

Ehen zwıschen muslimıschen Männern (Araber, Perser,Neuguinea 253 M{6).0 A Türken) un christlichen Mädchen. Genaue Zahlen sind
Für Ma{ifßsnahmen ZUr Ernährungssicherung
und eıne Entbindungsklinik nıcht bekannt, doch übersteigt die Zahl der Eheschließun-

SCHh sicherlich hundert 1m Jahr Ehen zwıschen muslı-
Polynesien OO E mischen Mädchen und christlichen Männern sind ıcht be-
Für Opfer eines rdbebens kannt. Da ıne Ehe 7zwıschen Muslımen und Christen auch
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heute noch keineswegs selbstverständlich 1ST, muß INa  a Heımat ine oder mehrere Frauen finden, sind ıcht
ohl danach fragen, AUS welchen Gründen diese Ehen sehr zahlreich un S1IEC emühen sıch auch nıcht darum,
eigentlich geschlossen werden. Dabei wiıird in  e} der Ver- Europa bıllıg CN Tau kommen Ssie begnügen sıch
schiedenen Herkunft entsprechend 7zwıischen den eweg- 1er eher MI Abenteuer
gründen der Partner unterscheiden Die Gaststudenten sind ZAUE: überwiegenden Teil Stipen-
Be1 den muslımıiıschen Männern 1ST nıcht zuletzt der Um- diaten Die Stipendien sınd oft großzügıg bemessen
stand entscheidend daß L Eheschliefßung iıhrer He1- bis SO0.=— Monat), da{fß S1C sıch den An-
Mat durch dıe gegebenen soz1alen un relig1ösen Verhält- schein der Wohlhabenheıiıt geben können Nıchts

außerordentlich erschwert 1ST Der zwanglose gyesell- daraut hin, daß die beruflichen Aussıchten dieser Studen-
schaftlıche Verkehr zwischen Männern und Frauen 1SE ten allgemeinen schlecht sınd un: daß Hu ein Teıl
den Ländern des Islams unbekannt und gilt auch heute VO  S ıhnen nach der Rückkehr ıhre Heımat auch NUur

noch als unsıttlich (nur der Türkei sind diese Sıtten annähernd 1e] verdienen kann, WI1e S1C als Stipendiaten
gyemildert) Der Mann hat daher VOL der Ehe- erhalten

schließung nıcht die Möglichkeit zukünftige TAau DıIe Ansprüche, die die Männer iıhre zukünftigen Frauen
kennenzulernen Dıie freie Gattenwahl 1ST unbekannt Dıie stellen, sınd cschr viel als eLIwa2 die der CUroPal-
Ehe wird nach Vermittlung der Verwandten durch Ver- schen Männer S1ie suchen, fürs jedenfalls, 1NC aus-

trag geschlossen Der Mann MU: ansehnlichen Be- schliefßlich erotische Gemeinschaft S1e weder
Lrag als Morgengabe die Famılie der Braut bezahlen besonders QZULE noch besonders tüchtige Frauen, S1IC sind
Viele Männer können diese Morgengabe bzw den gegebenenfalls bereıit großzügıg auf 1Ne Aussteuer

verzichten, die Familienverhältnisse siınd ihnen gleich-Kaufpreis nıcht ohne aufbringen und werden
bıs Jahre alt bıs S1IC heiraten können gültig, da 11UTE die wen1gsten beabsichtigen, irgendwelche
Der muslımısche Student 1U  a (oder auch der Geschäfts- persönliche Beziehungen AL Famılie der Trau pflegen

Die Mädchen kommen Z yrößeren Teıil AaUS den unterenmann) begegnet Europa gänzlıch anderen Lebens-
9 der die Eheschließung nach seinen Ma{fß- soz1alen Schichten („Studentenehen scheinen relatıv el-
stäben unerhört erleichtert 1ST Er braucht tast keine ten se1ın)
finanzıellen Vorleistungen machen und kannn Dıie europäıischen Mädchen begegnen Manne, der
03 noch Mitgift Er lernt rAau VOLI- scheinbar den besten Verhältnissen lebt, scheinbar
her kennen, un das leidige Vermittlungsgeschäft £51lt keine Mustergattin sucht der nıcht aut Vermögen und

Herkun# sieht der ıhnen C1iMN Paradies SCHIGK HeımatWCS Da dıe Ehe 7zwıschen muslimiıschen Männern und
nıchtmuslimischen Frauen gESTALLEL 1ST (nıcht jedoch ZW1- verspricht und allem anderen noch Ce1in außerst char-
schen nıchtmuslimischen Männern und muslimıschen mMantfer Liebhaber SsSCeIiNn kann, kurzum, dem Märchenprin-
Frauen), spricht alles dafür, da{ß uropa Ua mühe- zen W 1E jeder Ilustrierten steht
los heiratet un Frau Heımat
Manche der FEhen werden allerdings erstit der Heımat Die Gefahren der Mischehen
des Mannes geschlossen Nur WEN1SC kennen die außerst oroßen Gefahren, die MI1

Man könnte die Brautwerbung muslimischer Studenten 111 dem Eingehen 1116 solchen Ehe verbunden siınd Dafß
Ibal- Ehe 7zwıschen Katholiken und Nıchtchristen orund-Europa für die gutgläubige Wahrnehmung besonders

gunstıigen Gelegenheit halten, WE nıcht manches dagegen- sätzlıch ungültig 1ST mMag diesen Fällen keinen über-
spräche ast alle Moslems W1SSCI, dafß die europäischen zeugenden Eindruck machen denn wahrscheinlich haben

die mmMelisten Mädchen, die HS solche Ehe eingehen wollen,Vorstellungen VO eheliıchen Leben durchaus andere sind
als die der muslımıschen Gesellschaft und da{fß C1inNn christ- jede relıg1iöse Bindung verloren Doch sprechen noch
liches Mädchen 1LUFr den seltensten Fällen bereit WAarcC, viele andere Gründe das Eingehen solchen

Ehe, dıe auch bej den Mädchen, die diese Absıicht hegen,ine Ehe INIT Muslım einzugehen, wenn ihr die
wirklichen Lebensverhältnisse ekannt Di1ie Ehen Gehör finden dürften, daß S Warnung nützlich und
kommen daher oft Umständen zustande, die iInan erfolgreich Se1InNn könnte

Vor allem anderen 1ST hier hervorzuheben, daß fastals Täuschung bezeichnen MU: Daß diese Art des Be-
allen muslimischen Staaten das konfessionelle FEherechttruges auch Europa nıcht unbekannt 1ST äandert nıchts

dieser Tatsache auch Staatsrecht 1ST vgl Herder Korrespondenz Jhg
dafß Tn Ehe zwıschen muslımıschen

Beweggründe beı den Mädchen Mannn und christlichen Ka diesen Staaten nach
Gänzlich anders sind die Beweggründe bei den Mädchen, muslimıschem Recht (Scharıah) veschützt wırd Dabei 1ST

gleichgültig, ob die FEhe VOTL deutschen Standes-die e Ehe IMITL Muslımen eingehen Vor allem anderen
wıirkt der Reız des Fremden und Exotischen, verbunden Aamnt oder der Heımat des Mannes gyeschlossen wurde
INIt völlig alschen Vorstellung VO  > der Stellung der Der muslimische Mannn hat das Recht bıs NACH Frauen

gleichzeitig haben Daneben, SOWEIL S1' sich eıstenTau der muslimıschen Gesellschaft Der arabische, PCLI-
sısche oder pakistanische Student 1ST nıcht annähernd kann, ÜE nıcht begrenzte Anzahl VO  3 Konkubinen
„prosaisch“, „sachlich oder „nüchtern WIC der Mittel- Wenn die Monogamıe auch die Regel 1ST NUur die

Da nıemand weıß dafß für gewöhnlıch wen1gsten können mehr als 1NEe Hau unterhalten
SCIHNEr Heımat auch nıchts anderes als Beamter, auf- mufßs doch jede Frau damıit rechnen, daß S1IC Hause
Inann oder Angestellter 1ST (nur un sehr viel iıhres Mannes nıcht die CINZISC bleibt besonders
NSUNsStIgeren Verhältnissen) und da{fß oft AUS den A dieser begütert 1ST

ichsten Familien STAMMT, 1ST 1Ur leicht ıh: ür Die Trau ann jederzeıt verstoßen werden, und War —-

Märchenprinzen halten Dıie Söhne wohlhaben- ohl auf eIit (dann hat der Mann für iıhren Unterhalt
der Eltern, die keinerle1 Schwierigkeiten haben, ihrer SOFrS«CN, doch MUu dıe Tau dann auf Wunsch des
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Mannes zurückkehren) oder endgültig. Im ersten Falle Möglichkeiten des S cb—utzes
genugt das einmalıge ussprechen der Verstoßungs- Unter diesen Umständen scheint unerläfßlıich, alles NUurtormel, bei der endgültigen Verstoßung mu{fß diese drei-
mal ausgesprochen werden. Die Frau hingegen hat 1ın der möglıche Zu Schutze der betroftenen Mädchen Nier-

nehmen.Praxıs tast Sar keine Möglichkeit, sıch scheiden lassen.
Dıie Kınder werden 1n tast jedem Falle dem Mann ZUgC-

Eine allgemeine öftentliche Aufklärung 1st diesen
sprochen. Umständen cehr schwierig. Eıne diskrete persönliche Auf-

klärung Oraus, dafß eine beabsichtigte EheschließungDie Frau darf ohne Erlaubnis des Mannes das Haus nıcht rechtzeitig bekannt wiırd. Soweıt sıch um Studentinnenverlassen, Kann also un wırd tast immer Ww1€e eine (3e-
fangene 1mM „Harem“ gehalten. Verläßt S1C das Haus handelt, wırd die Aufgabe der Studentenseelsorger

se1ln, tür die nÖötiIge Aufklärung SOTSCNHN.ıhres annes, dann kann S1C Jjederzeıt auf dem oll- Da bei diesen Mischehen 1m allgemeinen das Wohl deut-streckungsweg zurückgeholt werden. Der Mann Nafı das
Erziehungsrecht und somıt auch das Züchtigungsrecht Aa

scher Staatsbürger gefährdet ISt; sollten auch die Behörden
der Tau und viele Männer machen davon auch Ge- dafür SOrg«cCnNn, dafß 1n Deutschland keine Mischehen gC-

schlossen werden, ohne da{ß die Eheschließenden über diebrauch Eiınen „Ehebruch“ des Mannes g1ibt nıcht, der
Ehebruch der Frau wıird agegen ın den zivilisiıerten rechtlichen Verhältnisse aufgeklärt werden, un WAar

rechtzeitig. Das 1st insofern relativ einfach, weıl durchStaaten mMIt sechs Monaten Gefängnis, ın Saudıi-Arabien das Aufgebot die beabsichtigten Eheschließungen WAar spatund Jemen MIt dem Tode durch Steinigen estraft.
Dıie einz1ige materielle Sıcherheıit, die die muslımische (besonders dann, WCNN bereits ein ınd wird),

aber doch nıcht spat ekannt werden.Frau besitzt, 1St der Ehevertrag, ın dem die Morgengabe
festgesetzt 1St. Dıe Morgengabe wırd bei der Eheschließung Ehen zwiscben orıentalischen und europdaischen Christen1Ur ZUT Hälfte d dıe Famılie der Tau gezahlt, die andere
Hälfte wırd beim Ableben der an oder 1m Falle der Völlig anders liegen die Verhältnisse be] Ehen 7zwischen

europäischen und orıentalischen Christen. KırchlicherseitsScheidung fällıg. Da sıch dabei einen beachtlichen
Betrag handelt, steht die Pflicht ZUr Zahlung der Sche1i- bestehen hıer keine unüberwiıindlichen Hindernisse: sOWwelt
dung Die meıisten europäıschen Mädchen WOCI -

sich Ehen zwischen Angehörigen des „lateinischen
Rıtus“ und solchen der unlerten Rıten handelt, über-den diesen Ehevertrag betrogen, weıl S1€e VO  w den

Männern nıcht arüber aufgeklärt werden. haupt keine. och siınd auch solche Ehen AaUSs soz1alen
Das Mädchen, das einen muslimischen Mann heiratet un Gründen nıcht immer unbedenklich. (Über die Zahl der

FEhen zwıschen orlentalischen und „westlichen“ Christenıhm ın se1ne Heımat tolgt, wırd dort NUur allzuoft schwere ın Mitteleuropa 1St uns nıchts bekannt, 1n Amerika sindEnttäuschungen erleben. Der erwartete Wohlstand des
Mannes erweılst sıch nıcht selten als Täuschung (eine VOI-

S1e keineswegs selten.)
Solange die Ehegatten 1n Kuropa wohnen, sınd dıeherige Information ISTt meılistens sehr schwier1g). Der Aussıichten tür eıne glückliche Ehe keineswegs schlecht.Lebensstandard ın den muslimischen Ländern ISt, sıeht

INan von den wenıgen reichen Famıiılien ab, enkbar Hast alle Orientalen aSSCH sıch den soz1alen Verhält-
nıedri1g, un 1UTL wenıge Mädchen denken daran, dafß ıhr nıssen des Landes, in dem S1e leben, Sanz ausgezeichnet

Kehrt das Paar jedoch in die Heıimat des Mannes —-TIraum VO  o einem Märchenschlofß 1n einer Lehmhütte auf
dem orft ohne jede sanıtire Einrichtung oder In der rück, dann wırd VO  = der an erwartet, da{fß S1e sıch den
Einziımmerwohnung der Schwiegereltern enden könnte. Lebensverhältnissen des Mannes anpaßt. Diese sind VO  $

den europäischen Verhältnissen auch bei den Christenber auch dann, WEeNN die materiellen Erwartungen nıcht
enttäuscht werden, 1St das Leben in völlıger Abgeschlos- yrundverschieden. Dıie al wırd War nıcht 1n eiınem
senheit Umständen InNnm MI1It einer zweıten „Harem“” yehalten, doch INa  } VO  — ihr, dafß sS1e

U Hause“ ebt und ın der Familie des Mannes aufgeht.W für die meılisten unerträglıch.
Die wenıgsten Mädchen wI1ssen, dafß S1e nıcht LLUTr den Sı1ıe MUu sıch fast völlıg den orientalischen Lebensverhält-
Mann, sondern auch selne Famıulie heiraten, und die nıssen assımılıeren, waas keineswegs einfach 1St Auch hier

scheint geeignete Aufklärung durch den Seelsorger, der 1nwenlgsten können sıch vorstellen, daß ıhr Mann, einmal
1ın seine Heımat zurückgekehrt, mMI1t ıhnen diesen Fällen Ja eher gehört wiırd, ratsam

weder eın Lokal aufsuchen noch sıch 1n iırgendeiner Weise
ın der Ofteßtlichkeit zeıgen würde. Nur wenıge UrO-

päısche Mädchen sind der gesellschaftlichen und mensch- Aus dem Vatikan
lıchen Isolierung gewachsen, 1n der die muslımısche HFrau

leben5 1St. Die Kardinals- Am 14 Dezember tand das Geheime
EerNENNUNGENEıine Rückkehr 1St 1ın den wen1gsten Fällen möglıch, und Personal- Konsistorium Tatt, 1n dem die

denn die Frau erhält 1Ur auf Antrag des Mannes einen veränderungen Kardıinäle, deren INamen bereits Mıtte
Reisepafß und mu{(ß 1 Falle der Scheidung die Kınder in den römischen November bekanntgegeben worden

Kongregationenzurücklassen. Es auch glückliche Ehen 7zwıschen sind (vgl ds Jhg., 106), feijerlich
christlichen Mädchen und muslimischen Männern geben, ETNAaNAt wurden. Eın Geheimes Konsistorium sich
die Voraussetzungen hlertfür siınd jedoch L11UTr in den celten- ausschliefßlich AUS den 1n Rom anwesenden, bereits mMI1It

dieser Würde bekleideten Kardinälen ZUS4amMmMeEen. DieFällen gegeben. DiIie Zahl der deutschen Frauen, die
sıch ın der etzten eit an die eutsche Botschaft in ÄgyPp- deutschen Kardinäle, Frings, Wendel und Döpfner, nah-
ten wandten und dort Hılfe baten, weıl S1C bei Al diesem Konsistorium teil. Vor eLiw2 2A11 WEeSsSeN-
iıhren Männern nıcht mehr aushalten, wırd immer größer, den Kardınäiälen hielt aps Johannes eine latein1-
ohne daß iıhnen irgendwelche Hılfe gewährt werden sche Ansprache, in der zunächst kurz den Sınn der
kann. MeUECTN Ernennungen angab.
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Der Sınn der Ernennungen Dazu gehört der Wıderhall, den die Efizykliken des
Papstes gefunden haben, insbesondere die über clasNach den Begrüßungsworten Sagte der apst wörtlich:

„Ihr wıißt, arum Wır euch heute VOT allem ammen- Priestertum Gedächtnis des heiligen Ptarrers VO  .

gerufen haben: un Miıtglieder des Kardıinalskolle- Ars Vor allem aber der apst seine Hoftnung auf
21UMS zu CINCNNCN, die Wır der hohen Würde des OmM1-  . die eiıden großen Ereignisse der römischen Dıözesan-
schen Purpurs für würdig erachten. Diese Prälaten und synode und des Okumenischen Konzıiıls. Das Konzıl stellte
Ordensangehörigen haben Wır AaUSs den verschiedensten der apst 1Nier den besonderen Schutz der Unbefleckten
Natıonen gewählt; denn hier WI1e bei allem 1St CS Unsre Jungfrau. Um S1E U1n ihren besonderen Segen Z bıtten,
Absiıcht, 1n leuchtender Weise herauszustellen, dafß dıe hat Johannes In Vorabend des Festes der nbe-
katholische Kirche nıcht durch iıhre Einheit stark ISt, fleckten Empfängnis eine alte Tradition wiederaufge-

und siıch ın die römische Basılika der Heılıgensondern auch allen Völkern gehört, die S1e alle NT gleicher
Liebe umfängt, weıl der gyöttliche Erlöser S1C ihr NVOT- Apostel begeben (wo Al der Schlußfeier einer Novene
LFAUL Ma  < Z Vorbereitung autf das est der Gottesmutter teilnahm,

Rückblick auf das erstie Jahr des Pontifikats
W1e VON S1Xtus bis an Jahre 869 Brauch war).
Vor dem Geheimen Konsıistorium sprach Papst Johannes

Da die Kardinalsernennungen VO Dezember gerade 1mM Anschlu{fß den Hınweis auf unzählige Gebete,
eın Jahr nach den Ernennungen in dem ersten Geheimen die sich die Allerheıiligste Jungfrau tür das GelingenKonsistorium Johannes’ stattfanden, ergab siıch des Konzıils wenden, Von „seinen Kındern der Kiırche
für den Heıligen Vater eiIn Anladßs, einen Rückblick über dıe östlicher Rıten“, deren glühende Verehrung der (sottes-
Ereignisse dieses EFSteN Jahres se1nes Pontifikats geben. inutter kennt.
Er zählte a1e frohen, die traurigen und die zukunftsträch- Nach dieser kurzen Zusammenfassung dessen, W as tfür
tigen Ere1ignisse dieses Jahres auf TIröstlich der unaut- apst Johannes das Wesentliche des ersten Jahrs seines
Örliche Zustrom VO  ; Gläubigen, VON Pıilgern AaUS allen Pontifikats ausmacht, xab die Namen der NeCUEN Kar-
Ländern (unter denen den natıonalen Pılgerzug Frank- dinäle AN, deren Ernennung C der‘ Tradition gemäls,reichs besonders erwähnte), die Ehrung der Heılıgen, ormeill die Meinung des Kardinalskollegiums einholte.
deren Jubiläum gefeljert wurde, Pıus und Don Boscos,
die Fronleichnamsprozession durch die Straßen KOoms, Kommentar den Kardinalsernennungen
durch die das eucharistische Sakrament seit mehr als 200 Von den acht Kardinäiälen 1St LUr einer resiıdiıerender
Jahren nıcht mehr worden WAafr; die StAaats- Bıischof der Nordamerikaner Albert eyer, HBrz-
besuche, darunter zuletzt noch der des Präsıdenten der bischof Von Chikago und als solcher Nachfolger VO  - Kar-
Vereinigten Staaten VO  - Amerika: die Besuche der Bı- dinal Stritch, den apst 1US XI 1m März 1958 als ersten
schöfe, insbesondere die Tagung der Lateinamerikanischen amerıkanıiıschen Kurienkardinal nach Rom beriet und
Bischöfe 1n Rom 1m November 956 der Besuch einer die Spitze der Propaganda-Kongregation stellen wollte;
starken Gruppe nordamerikanischer Bischöfe AA Jahr- starb jedochz nach seiner Ankunft 1n Italıen.
hundertfeier iıhres römiıschen Kollegs 1m etzten Oktober Die übriıgen sieben Kardınäle sind für die Kuriıe be-
und der vielen deutschen un Öösterreichischen Bischöfe DA stimmt. Sıe sind zweıtellos 1MmM Hınblick auf das künftige
Jubiläum der „Anıma“. Zu den tröstlichen Ereignissen Konzıl ausgewählt worden, dessen Vorbereitung s1ie
zählten terner: die Kontakte miıt den ın Rom ansässıgen durch ihre besonderen Kenntnisse un Erfahrungen be1-
Ordensgemeinschaften, insbesondere die Feier des 750 tragen sollen Der ehemalige Beichtvater Papst Pıus D
Jahrestags der Anerkennung der Regel des Franzıskus Augustın Bea SEl wırd seıne sründlıche theologische
und die Feierlichkeiten anläßlich der Wahl des und phılosophische Biıldung, seline besondere Kompetenz
Benediktinerprimas. Schliefßlich erwähnte der Papst noch- 1n Bibelfragen und se1ıne Vertrautheit MI1t den Verhält-
mals, W ie schon bei verschıiedenen trüheren Gelegenheıiten, nıssen iın der C(kumenischen ewegung in den Dienst dieser
muıt besonderer Ergriffenheit die Verleihung der Kruzifixe Arbeiten stellen; der englısche Kardinal, der Kurıial-

mehr als 400 ausziehende Miıssionare und Miss10ns- richter William Heard, steht mMIıt seiınen Kenntnissen des
schwestern, die celber ın St Peter VOTrSCHOMMEN hat Kanonis  en Rechts ': Verfügung. Kardınal Muench
Der apst stellte diesen tröstlıchen Ereignissen eine Reihe hat Sozialwıssenschaften studiert, Kardinal Morano Phy-
schwerer Leiıden und 5Sorgen der Menschheit und der ık und Chemie, Kardıinal Larraona 1St besonderer Spe-
Kırche gegenüber: an erster Stelle das menschliche Leid 7zialist tür die Vollkommenheitsstände und Organısator
all derer, die VON Naturkatastrophen betroffen worden der oroßen ewegung ZUT Modernisierung und Anpassung
sınd. Schwerer allerdings 1STt noch der Schmerz die- derselben. Die bisherigen Nuntıien, die ın die Kardınals-
Jenigen, A  1e sıch Glauben abwenden und (zott VOI-»- würde erhoben werden, ragen iıhre Kenntnis der Länder
BCSSCH und tür die der apst ständig betet. Schr AaAln Her- bei, 1n dıie S1e iıhre dıplomatische Karriere geführt hat:
zen liegt iıhm auch das Problem des Hungers 1n der Welt, Kardınal Muench WAar bekanntlıi iısher Nuntıius 1n
dem vıele MIt den unerlaubten Miıtteln der Geburten- Bonn, Kardinal Marella zuletzt 1n Parıs und Kardinal
beschränkung begegnen wollen, NSTAtl, W1C 68 (JOottes (zustavo 'Testa 1N Bern. (Letzterer 1ST nıcht /L verwechseln
Gebot 1St und die Gerechtigkeit verlangt, die Reichtümer MI Erzbischof G1acomo Testa, der 1m Junı VONN cseinem
der Erde besser zZz.u verteıilen. FEıne schwere orge bleiben bisherigen Posten als Apostolischer Delegat 1in der Türkei,
auch die zahllosent Flüchtlinge. nd schließlich bedrückt 1M Auftrag Johannes’ auch mIit dem Icu-
den Heılıgen Vater die orofße Nort Jjenes Teıls seiner men18  en Patriarchen VO1 Konstantıinopel Verbindung
Herde, der seinen Glauben nıcht trei bekennen und US- aufgenommen hatte, nach Oom auf den Posten des Präsı-
üben darf Die orge China 1ST 1n diesem Jahr seit denten der „Pontificia Accademıa Ecclesiastica“ berufen
dem Äntritt seines Pontihkats nıcht geringer geworden. worden 1St.)

FEıne bemerkenswerte Tatsache 1St CDy da{fß Kardınal HeardDoch g1bt 0S auch gewichtıge Gründe Z,UM Vertrauen.
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Konvertit Aaus dem Anglikanismus 1St Seit der e1It Kar- bisher noch nırgends eingesefzte Kardinal Amleto C1co-
dinal Newmans 1St kein Konvertit mehr dieser Würde gynanı (Bruder des Kardinals (Gaetano Cicognani) betraut
erhoben worden. worden. Den Posten des Proprätekten des Obersten Ge-
Wıe der Papst 1n seiner Ansprache VOL dem Geheimen richts der Apostolischen Sıgnatur hat der ebenfalls VOTL

Konsistorium betont hat, dient die Ernennung der einem Jahr 1CUu ernannte Kardınal Francesco Roberti CI -

halten.Kardinäle auch der weıteren Internationalisierung des
Heıiligen Kollegiums, Ja der Kurie selber Die Zahl der Damıt ISt die Umbesetzung der Kuri:enämter E EG
Kurienkardinäle hat sıch durch das Konsistoriıum c  3 noch nıcht eendet. Papst Johannes hält sıch 1n Anbetracht
auf 31 erhöht: VO  — diesen sınd acht Nıchtitaliener. Eın der ungeheuer angewachsenen Aufgaben der Kiırche 1n der
Verhältnis 7zwıschen Italiıenern und Niıchtitalienern VO  — gegenwärtigen eit nıcht mehr die traditionelle Zahl

i W 1e jetzt besteht, hat ın NeUeEeTeEr eıt der VO  3 70) Kardıinälen gebunden, Ww1e jetzt bereits mehr-
Kurie noch n1ıe gegeben. Insgesamt erhöht siıch die Zahl tach bewiesen hat Man nımmt A daß be1 den Personal-

veränderungen 1LUFr ein1ıge Kardinäle WCRC) ihres hohender Kardinäle durch die Neuernennungen auf Das
Kardıinalskollegium sıch folgendermaßen nach Alters AdUSSCNOMMECN bleiben werden, insbesondere die
Nationalıitäiäten 31 Italiıener, Franzosen, Kardinäle Nıcola Canalı, Clemente Micara und Pıetro

Fumason1-Biondi, die ıhre Ämter ormell behalten sollen,US-Amerikaner, Spanıer, Deutsche, Brasılıaner,
Engländer, Portugiesen, Kanadıer, AÄrgentinıer, Je auch WenNnn S1e s1e nıcht mehr wahrnehmen können.

eın Belgier, ÖOsterreicher, Irländer, Ungar, Jugoslawe, Der Ball® TisserantPole, Armenıer, Syrer, Inder, Chinese, Australier, Ku-
baner, Ekuadorlaner, Uruguayaner und Mexikaner. Wahr- Die Entbindung Kardıinal Tisserants VO  $ der Leitung der

Kongregation für die Orientalische Kırche, der wäh-scheinlich wird das Kardinalskollegium 1in nıcht ferner
elit noch mehr erweıtert und daänn auch noch weıter rend Jahren vorgestanden hat, hat gyroßes Aufsehen

CrTERT und zumal 1n Frankreich Z Teıl cchr erregteintgrnationalisiert werden.
Kommentare hervorgerufen. Kardınal Tisserant, der miıt

Dıiıe Personalveränderungen der Kurıe seinen 73 Jahren ein noch iußerst rüstiger un:! tätıger
Mannn ISt, hat sıch keinesfalls durch seine verschiedenenWenn die Ernennung VO  e} sieben Kurienkardinälen
Ämter  *}  s überbürdet gefühlt. Daß iıhm eines dieser Ämtereinerseılts als Schritt Z Vorbereitung des Okumenischen

Konzıils betrachtet werden kann, steht S1E doch zugleich abgenommen werden mußte, lag 1mM Zuge der Neuord-
Nun$s der Kurie. Sıcher hatte jedoch nıemand e  W  9auch 1mM Zusammenhang mIt der allgemeinen Neuorganı-

sıerung der Kurıe, die apst Johannes VO  en Beginn se1nes daß gerade die Leitung der Kongregatıion für die
Pontihikats auf se1in Programm DSESETIZL hat und die 1m Orientalische Kirche seiın würde. EWI1Sse Kreise der

französischen öffentlichen Meınung (wıe S1€e „LeGrunde iıne Rückkehr früheren Verhältnissen dar-
stellt. 1US XIL hatte 1n seinen etzten Jahren, da Monde“ 18 November ZU Ausdruck brachte) zeıgten
keine Kardınäle mehr wollte und deren sıch über diese Regelung besonders darum empört, weıl

s1e die Angelegenheiten der Ostkirchen als einen Bestand-Zahl ımmer mehr zusammenschmolz, die meilisten Kurilen-
kardinäle MIt 7zwel oder mehreren führenden Stellen be- teıl] der Sıtuation des Nahen (Ostens etrachten (wo Ja ein

wichtiger Teıl der unılıerten Ostkirchen beheimatet ISt) undund belastet. Papst Johannes hat die Ab-
sıcht, die Arbeit der Kuri:enäiämter dadurch normalı- S1e deren Schutz als eın althergebrachtes echt Frank-

reichs ansehen. Kardınal Tisserant selber hat verschiedent-sıeren, da{fß die Aufgaben wieder zwıschen mehreren lich dagegen Einspruch erhoben, daß inan hinter seinemPersonen aufteilt und die MIt Ämtern überbürdeten
Kardıinäle entlastet. Künftig oll eder Kurienkardinal Abgang VO  $ der „Orientalischen Kongregation“ irgend-

welche verborgenen oder persönlıchen HintergründeNUur einen leitenden Posten bekleiden. Dieses Ziel ann suche, in einem Interview MIt der französischen Presse-
1Ur schrittweise erreicht werden. Jedenfalls haben alle

ageNLUr AF?P und 1n einem anderen mıt dem Redakteurden römischen Kongregationen eitend tätıgen Kardinäle der katholischen Wochenzeitung Aa France Catholique“,dem apst noch 1mM VvErSaNSCHNCH Jahr ıhre Ämter ZUI

Verfügung gyestellt und ıhm dadurch die Neuverteilung Jean de Fabregues. Zweifellos hat Kardinal T1isserant die
Aufgabe, der seiIt Jahren gvedient hat, schweren Her-erleichtert. Als erster ISt; autf eigenen Wunsch, Kardinal Zzens nach einem langen Gespräch mMI1t dem Heılıgen VaterPızzardo VO  e seinem Amt als Sekretär des Heilıgen Offi- aufgegeben. Es 1ISt klar, dafß dieser Neuordnung gerade 1mM7z1ums entbunden worden (vgl Herder-Korrespondenz Hınblick auf das VO  ; Papst Johannes cschr CT =ds Jhg., 106), während die Leitung der Studienkon- hoffte Gespräch MmMIt den orthodoxen Kırchen ıne beson-gregatiıon behalten hat dere Bedeutung zukommt. Unter iıhrem Sekretär,Am November teilte der „Usservatore Romano“ Kardinal Amleto Cicognanı (Präfekt dieser Kongregationmıit, da wel weiıtere Kardıiniäle eines ihrer führenden 1St bekanntlich der Papst selber), wird die KongregatıonÄmter aufgegeben hätten. Kardınal Eugene T1ısserant 1sSt für die Orientalische Kırche ZWaar In der gleichen Tradı-

Von der Leitung der ongregatıon für die Orientalische t10n, doch der Führung eines Mannes weıter-
Kirche un: Kardınal Gaetano Cicognanı VO  ; dem Amt arbeıiten, der VO  3 Papst Johannes selbst Z Kardinal
eınes Propräfekten des Obersten Gerichts der Apostoli- kreiert und ebenso VO  a ıhm diesen Posten gestellt WOTL-
schen Sıgnatur entbunden worden. den 1St. EeW1Ssse römische Kreıise indessen, daß
Kardıinal Tisserant bleibt dagegen Prätekt der Vatikan- Kardınal T1ısserant auf Grund seıiner Kenntnisse des
bibliothek und Präfekt der Zeremon1ialkongregation, qQristlichen Ostens be1 der Vorbereitung des Konzıls viel-
welches Amt der RKRang des Dekans des Kardinalskolle- leicht ıne besondere Aufgabe zuerteilt wird. Katholische
S1UMS yveknüpft ISt, den der Kardinal se1it vielen Jahren Nachrichtenagenturen KIPA, KNA) haben die
iınnehat. Mıt der Leıitung der Kongregation für die Orıen- natürlıch Zanz unverbürgte Nachricht verbreıitet, würde

Legat des Papstes tür das Konzil werden.talische Kırche ist/ der VOT einem Jahr Hen und
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Dien Schon AInZ nach seiner IWahl hat Papst
Lohnpolitik

frauen, 410 Kinder und eLtwa2 300 andere Verwandte. Be-
des ans

Johannes den etw2 3000 An- nachteiligt sınd die VO Vatikan abhängigen Famıiılien
gestellten und Arbeitern des Vatikan- gegenüber den ıtalıenischen Staatsbediensteten 1Ur durch

TLaates und der römischen Dikasterien versprochen, ıhre
Löhne un Gehälter verbessern und die VO  e Pıus XE

die außerst hohen Mıieten 1n vatıkaneigenen Wohnungen,
1n denen S1e wohnen verpflichtet sind.

begonnenen Vorarbeiten tür iıne organische Gehalts-
reform beschleunigen. Er gab für die Ausarbeitung der Finanzıelle Belastung
neuen Tarıfordnung folgende Rıchtlinijen: „Allen Arbei- Durch diese Gehaltsaufbesserung stiegen die Personal-
tern un! Angestellten mussen ZU Leben ausreichende kosten des Vatikans Von jJäahrlıch 2,8 Miılliarden 1re (überLöhne und Gehälter bezahlt werden. Die kinderreichen 19 Millionen DM) 1 Miılliarden 1re (über Millio-
Famılien mussen unterstutzt werden. Für Kıinder 1m NCN DM) auf eLw2 4, Miılliarden ıre (fast Miıllıonen
Studium mussen besondere Vorkehrungen getroffen WEI- DM) Be1 den Emptängern der höheren Einkommen, deren
den Die nıedrigsten Lohnkategorien mussen besonders Zuwachs prozentual nıcht stark gestiegen 1STt und auf
berücksichtigt werden, da ihre gegenwärtige Söhe keines- denen durch iıhr Amt mannıgfaltige Verpflichtungen lasten,
WCBS den Lebenshaltungskosten entspricht“ (aus dem stieiß diese Neuordnung auf manche Kritik. Dazu erklärte
Begleitbrief A Tarıfordnung, den der Vorsitzende Kardinalstaatssekretär Tardinı auf einer Pressekonferenz:
der Kardinalskommission für den Vatiıkanstaat, Kardinal „ Waären 1U  ; auch die höheren Gehälter entsprechend 5C-Canalı, den Personalchef der vatıkanıschen Verwal- ste1gert worden, hätten die Finanzen des Heıligen
tung richtete). Stuhles ıne Aast tragen gehabt, der S1e eintach nıcht
Entsprechend diesen Leitgedanken enthielt die LEUE (ze- gewachsen sind. Nach einem Wort Johannes’ 1STt
haltsordnung, die Junı 1959 1n raft trat, eine die Kirche eın auf Gewıinn berechnetes Unternehmen,
massıve, den heutigen Lebenshaltungskosten 1n Rom (die aber s1e 1ISt auch eın Bankrottunternehmen un: da
mIt den deutschen Lebenshaltungskosten TE sechr cschwer nıcht alle gleichmäßig beteiligt werden konnten, zögerte

vergleichen sınd) entsprechende Erhöhung der nied- der apst keinen Augenblick, die kleinen Leute bevor-
rıgsten Gehaltskategorien, die nach den Spitzengehältern u  N, für welche die Erhöhung des Gehaltes nıcht die
hin bfällt. Die TIreue ZU Arbeitgeber wırd durch ıne Anschaffung eines Autos, sondern vielleicht einen
alle wel Jahre erfolgende Gehaltszulage elohnt. Die MCn Mantel für das Aalteste ınd bedeutet.“
Familienzulagen sind bedeutend erweıtert, daß die FinanzquellenArbeiter und Angestellten des Vatikans mMIt ihren 2aMmM1-
lien Jetzt einen ANSCMESSCHNCH Lebensunterhalt verdienen. Dıi1e Gehiälter der vatıkanıschen Arbeiter und Angestellten
Dadurch 1STt 1U  ; der VO  « Leo 1III in der erühmten SO- werden meIılst AUS den Betragen des Peterspfennigs gedeckt,
zialenzyklıka Rerum NODVDATUM 1891 geforderte „famılıen- also Aaus den Summen, die die Katholiken der AaNZCN Welt
gerechte Lohn“ für die Angestellten der Kurıe verwirk- dem Heılıgen Stuhl durch die einzelnen DıJıözesen ZUWEeN-
iıcht Dıie Gehiälter der untfifersten Stufen liegen durch- den „Damıt 4,5 Miılliarden ıre IWa Aaus Kapıtalzınsen
schnittlich 0/9 über
denjen1ıgen, die der italie-
nısche Staat bezahlt, wenn Folgende Auswahltabelle zeichnet in oroben Zügen die 1NECUE Gehaltspyramide:
auch hier ein Vergleich sehr Früheres Neues Erhöhung Erhöhung des

schwierig 1St. Stellung Gehalt Anfangsgeh. alle Jahre Endgehalt Anfangs-
gehaltes in %n

Familienzulagen Lire Lire DM LireLire
Unabhängig VO  e} der Söhe

Kardinaldes Gehaltes werden die Fa- 25() 07018 380 400 000 2720 400000 2720 14 %,
milienzulagen, diebisher5000 Sekretäre derlre (34.—D für die Ehe- Kongte-'frau und jedes ınd betrugen, gationen,auf 1re (68.— DM) Nuntien,

Richter un 000 20 220 01010 485 000 280 000 845für die Frau und für jedes LZ/A
ınd bis DU 21 Lebensjahr Spitzen-
auf lre (85.— DM) tunktionäre
monatlich erhöht. Studiert des Vatıkan-

STaatesdas ınd nach Erreichung
des Z Lebensjahres noch Sektionschef DAa1030 165000 14125 6000 275 000 52() Nweıter, tragt der Vatıkan Höhererbei entsprechendem tudien- Beamter und 000 735 127 500 8635 500 500 760fortgang die Kosten des Stu- 16 °%
diums. Für 1m Haushalt le- Of£Afzier

bende Eltern un: unverhei- Leitender 167 500 A 19%Fratete Schwestern werden Angestellter 98750 654 117500 780 5 000

ebenfalls Lire amı- Bürogehilfelienzulage ezahlt. In den der untersten 51 500 34() 000 465 101010 100000 6580 306%Genuß dieser Vergünstigun- Kategorie
SChH kamen ZU Zeitpunkt
derLohnerhöhungen 740 Fhe- Diese Grundgehälter gelten(ohneFamilienzulagen) für eine36-Stunden—Ärbeitswod1e
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bezahlt werden können, müßte der Heılige Stuhl über bildet - für .manche Menschen eın Hiındernis Z Konver-
eın Kapıtal VO  = 90 Milliarden 1re (etwa 630 Miıllionen S10N der daß nıcht viele Ordensgemeinschaften
DM) verfügen und leider hat solche Kapitalıen NUur gäbe, VOTL allem nıcht viele Frauenorden, und daß sıch
nach den Intormatıiıonen gew1sser Zeıtungen und eit- die Nonnen eiıner besseren geistlichen Formung wıdmen «
schrıften, aber nıcht nach den Büchern der vatıkanıschen (Francısco Zurbano 5 J; bekannter Publizıst). Pater Zur-

Güt:erverwaltyng“ ° stellte Kardinal Tardıni test. bano wünscht sıch VO Konzıil die Heılıgsprechung aps
Pıus XI
Sl wünschte, das Konzıl werde kein Hindernis, sondern

Aus Süd- und WesteuropDa ein geräum1ges Flußbett tür die Einheit der (GoOtt
Glaubenden. as 1St eın schwier1ges Zael, W1e die Kıirchen-

Spanische Die Ankündıgung eines Öku_rr;enisc_‘nei1 geschichte zeigt, 1n der manche dunklen Seiten MI1t Kon-
Erwartungen Konzıls hat 1n der BaNZCNH Welt außer- zılien verbunden sind. Bıtten WIr Gott, mOöge uns jetzt
ZzZum—hHl kommenden
Konzil

ordentlıche Hoftinungen und Erwar- die orofße Gnade der Glaubenseinheit und der Liebe gyeben
tungen geweckt. In Spanıen hat die sowohl ın der Schwangerschaft des Konzıls W1Ee ın der

sehr lebendig gestaltete kirchliche Wochenzeitschrift „Vıda Abwicklung seiner Sıtzungen. Ich wünschte, das Konzil
werde dem Menschen UNSSCTEeT eıit SagCNH. ZumNueva“ (Madrıd - Barcelona, Da 11 59) sechs 1mM öftent-

liıchen Leben stehende Katholiken vier Laıen und wel Schauspiel der versammelten Kirche siınd nıcht 1Ur die
Priester iıhre Meınung befragt, W 4as Ss1e VO kom- Engel und die Heıligen, Ja nıcht einmal 1Ur die Priester
menden Konzıil erwarten. „In der Famiılie können, ja und die Gläubigen eingeladen; C wiıird viele andere Men-
sollen dıe Kınder über dıie Probleme oftmals ihre eıgene schen geben, die zuschauen und zuhören, un sehen,
Meınung haben Wır wıssen, da{ß den Eltern LLUL recht ob WIr uns lıeben. Um dieser Menschen willen Gläubige
ist; wenn S1E erfahren, W 4ds ihre Kinder denken. Wıe in oder nıcht bedarf das Konzıil einer vitalen Sprache,
einer Familie ohl wissend, daß WIr auch irgendeine eines erhebenden und weıittragenden Inhalts, einer ein-
Dummhbeit agch können haben WIr u1ls also gefragt, adenden Botschaft. (GOft; 111 kein Konzıl für Theologen,
W as das C(kumenische Konzıil nach uUuNsSseICIL Vorstellungen Kanonisten, Apostolısten und damıt basta; (JoOtt 11]

weıl IT ıh glühend darum bıtten eın Oku-behandeln sollte. Jeder hat das geschrieben, W 4s ıh 1mM
Herzen bewegt un: OIUu (Gott bittet, daß dıe meniısches K onziıl 1mM weıltesten Sınn des Wortes!“® (Angel
Väter des Konzıils erleuchte.“ lle sechs Stellungnahmen Orbegozo, der Junge Chefredakteur der kıirchlichen Nach-
wıderlegen das yängıge Klischee VO spanischen „Inte- richtenagentur PA)
gralismus“ und „Dogmatısmus" und scheinen über die

Die Laien als HandlangerGrenzen S$Spanıens hinaus die Sffentliche Meınung un

den Katholiken widerzuspiegeln. Die Problematik des Verhältnisses VO  @; Priestern und

w SI viel,; 70 ASs OLT yeformiert sehen möchten“ Laıen spielt in Spanıen W1e in allen romanıschen Län-
dern iıne unverändert osroße Rolle Fünf der sechs

„Lohnt die ühe und 1St überhaupt möglıch, hier AÄAutoren erhoften iıne Klärung der Stellung des Laıen 1n
Einzelheiten CENNCN, da doch viel ISt, W 4s WIr der Kırche „Ich wollte, der a1e würde nıcht mehr als
reformiert sehen möchten und das nıcht Ur be]1 den bloßer Handlanger betrachtet ... glaube, da{fß die
Söhnen, den Kleinen, sondern nach uUunscren Urteil auch Kırche die Fülle ihrer erzieherischen Fähigkeiten erst

bei den Vatern, der Hierarchie?“ i Garcla Escudero, erreicht, WECNN der ale MmM1t voller Verantwortung und
Schriftsteller). ”  1ır leben 1n einer Epoche der Annähe- genügender Bildung seine Rolle in iıhr spielen kann. Seine
rung, der Überwindung der Grenzen, einer einmaligen Rolle, versteht sıch, nıcht die des Priesters! Bıs heute 1St
Konjunktur tür die Katholizıtät. Für die Christen hat s1€e der a1e in den meılsten Fällen verlassen und vergessen ”
das Teichen der Liebe Unter diesem Zeichen der Liebe (Perez Lozano)
un: der Annäherung erwarte ıch VO K onzıl ine An-:- Maria Salas, Leıiterin 1n der Katholischen Aktion, wendet
welsung Z Demut für Regierende und Regierte tür siıch dabej gCgHCH die Projekte eines Laiendiakonats. SS
die Ecclesia docens und die Ecclesia discens die sich oibt noch Hunderte VO  S} Priestern, die den größten Teıl

1in den Dienst für den Mitmenschen. Das bedeutet: des Tages damıt verbringen, 1n kirchlichen Büros sıtzen,
weniıger ‚Abstand‘; denn die Autorität dart nıiemanden 1ın Hauser bauen, Filmclubs DA leiten oder Latein Z.u

die Flucht Jagen und darf sich nıcht 1n jener xalten Atmo- unterrichten. Ich ll nıcht a  T, da{ß S1e dies nıcht Ltun

sphäre außern, miıt der S$1e bisher 1m allgemeinen dem sollen: aber WE S1e aufgeben, dann collen S1E dies
Christen begegnet (Anton10 Castro, Weltpriester). aufgeben. Um mehr als tür verheıiratete Diakone die
„Liebe den Juden, den Protestanten und den SÜUn- Getahr bestünde, da{fß S1E mıt der Übernahme LLICUEGT und
dern, Liebe den Unbekannten, den Dieben und tür S1Ce zweıtrangıger Aufgaben ıhre vordringlichen Pflich-
Politikern, Liebe Z allen!“ C Perez Lozano, Publi-

ten als Famıilienväter und Glieder der Gesellschaft VT -

Z1St).
Um die Einheit der Christen nachlässıgen. Alles ın allem Wenn die Priester NI1t ihren

Aufgaben nıcht mehr zurechtkommen, scheint Mr
besser, da{fß S1e einer Retform eintach den Laıien das„Meınes Erachtens solite das Konzıl keine Glaubenswahr-

heıten definieren, die nıcht unbedingt notwendig sind. überlassen, W as dıese vielfach noch vorteıilhafter verwirk-
Jedes ogma entternt dıe VON der römischen Kirche lıchen können.“

um Abschlufß der Beiträge wandelt der Herausgeber dergeLIreENNLCN Christen noch mehr. Dagegen würde mich
ireuen, einıge diszıplinäre Fragen velöst wuürden. Zeıtschrift, Perez Lozano, dıe gestellte Frage in

dafß WIr ein beredteres Zeugn1s evangelischer Armut den Anrut DA persönlichen Verantwortung jedes einzel-
gäben, in erstier Linıe WIr Ordensleute, aber dann auch die HCN „Was 'Kkönnen WIr celber schon jetzt für das Konzil

tun  PWeltpriester, dıe Bischöfe und der Vatikan: dieses Gebiet
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Spanisdne Marcello Kardinal 1mm1, Sekretär die sıch Änfang November 1959 ın Washifigton raten:
Priesterhilife für der Konsistorialkongregation die auch Es soll auch hier ıne ständıge Einrichtung geschaffen
Lateinamerika für alle Wanderungsfragen zuständig werden, w 1€e Sie VO  > der kanadıschen Bischofskonferenz
1St) und Präsident der Päpstlichen Kommıissıon tür Lateıin- unlängst bereits gebilligt wurde. An der Tagung 1n
amerika CAL): die VO  ' Papst 1US I in den etzten Washington, die VO  — Kardıinal Cushing geleitet wurde,
onaten seiner Amtszeıt gegründet wurde, weiılte Ende nahm auch der Sekretär der Päpstlichen Kommission tür

Lateinamerika, Erzbischof Samore, teil; Kardınal Mımmi iSeptember 1959 1ın Spanıen; unl dort nacheinander
7wel kirchlichen agungen teilzunehmen. Zunächst traten anntie das Treften „eIn einzigartıges Ereignis 1n der Ge-
siıch 1ın der eCHeN Benediktinerabtei 1m Sal der Gefal- schichte der Neuen Welt“ Auch der Heılıge Vater hatte
lenen“ (Valle de los Caidos) die Diözesanbeauftragten die Tagung ine Botschaft gerichtet, 1ın der VO  3 der
und Auslandsseelsorger der Spanischen Katholischen ständıg wachsenden orge unnn die geistlıche Sıtuation iın
Wanderungskommission, die MI1t der Internationalen Lateinamerika spricht und Zur Solidarıtät aller 1ın der
Katholischen Wanderungskommission und MIiIt dem Liebe Christı aufruft.
Zwischenstaatlichen Europäischen Wanderungskomitee Kardınal Cushing, der Erzbischof VO  — Boston, erinnerte

(beide Gen{) zusammenarbeitet. Ihre Aufgabe 1st 1 Oktober anläfülıch e1ınes Besuchs in Irland daran, dafß
die soz1ale und relig1öse Betreuung der spanıschen Aus- eın Drittel aller Katholiken der Welt in Lateinamerika

leben Innerhalb VO  = Jahren werde dieser Anteıl autwanderer, die sich 1n den bisherigen drei Jahren iıhres Be-
stehens auf 000 Familien erstreckte. Außer den organı- die Häilfte angewachsen se1n. Als dringendsten Bedarf
slerten Auswanderungsgruppen kommen monatlıch durch- NnNanntfe bıs LICUEC Priester. Kardinal

Mımmuıiu bezifterte die Zahl der für 1i1ne ausreichende Er-schnittlich 50Ö indiıviduelle Auswanderer AUS eigener
Inıtlative. Gegen ıne Anzahlung VO  3 0/9 vermıiıttelt füllung der Seelsorgsaufgaben erforderlichen Priester autf
die spanısche Kommissıon die Überfahrt:;: der Rest ıst 160 01010 üuntmal mehr als der gegenwärtige Bestand.

In Lateinamerika selbst 1St die Lage nahezu trostlos; derzinslos ın 15 oder Monatsraten zurückzuzahlen.
In Madrid elerte anschließend das Hispanoamerikanische schon bisher völlig unzureichende Priesternachwuchs iSt
Priesterhilfswerk (Obta de Cooperacion Sacerdotal Hı- SOBATr noch 1m Schwinden begriften.

Der Lateinamerikanische Bischofsrat CELAM) ECrISamlll-spanoamer1cano) dem Ehrenvorsıitz VO  e} Kardınal
melte sich MIt Oberhirten 1mM November 1959 inMımmi 1 se1ın zehnjähriges Bestehen. Der Einladung des

Präsiıdenten des Werkes, Erzbischof Morcillo Gon- Fomeque (Kolumbien) einer zehntägıgen Generalver-
zAlez VO  e Zaragoza, spanısche Kardinäle, Erz- sammlung. In einer gemeınsamen Erklärung warnen Ss1€e

VOTLT dem Kommunismus, tordern dıe Schaftung einer g-ischötfe und Bischötfe gefolgt. Kardinal Mımmi betete be1
der Eröffnung 1im Seminar des Werkes: „Möge sıch Gottes rechten Sozialordnung und empfehlen die kirchliche
Gnade von diesem Hause A4aUS über Spanıen un: über Soziallehre als beste Richtschnur tfür alle soz1alen Bestre-

bungen. KN.  > (5 59) schreibt hierzu: „Zweı DrittelAmerika ergießen, Spanıen se1nNe Sprache und sein
Blut gelassen hat.“ Er erinnerte die Verpflichtung der aller. Lateinamerikaner sind unterernährt, die Hältte 1St
alten christlichen Länder Europas, den Jungen Kırchen der obdachlos oder 1LLULr notdürftig behaust, über in Drittel

sind Analphabeten Auf dem Hintergrund dieses Mas-Neuen Welt heltfen. ‚Dabeı fällt die Rolle S5Spa-
nıen Z weıl Spanıen jenem Kontinent den Glauben und senelends SOWI1e der zunehmenden Wühlarbeit un! Erfolge
die christliche Kultur gyab.“ Gegenwärtig wirken 400 der Kommunıisten kommt diese Erklärung der lateiın-

amerikanischen Bischöfe einem SOS-Ruf die Welt unspanische Priester In Z lateinamerikanischen Diözesen;
diese Zahl wırd sıch VO  S Jahr Jahr weıter erhöhen. die Weltkirche gleich.“
Spanıen hat se1it mehreren Jahren ine Flut VO  - Priester-
berufen, da{ß alle Seminarıen überfüllt sind und bereıts

Aus AmerıikaBewerber abgewlesen werden mussen. Laufend werden
Seminargebäude errichtet: Kardıinal Mımm1 weıihte

ein Haus, das ausschlie{fßlich der Vorbereitung der für ıche un Es ccheint unmöglıch, da{ß Argentinıien
eronismus in politisch ZUuUrLE Ruhe kommt. PolitischeLateinamerika bestimmten Priester und Laien dienen
Argentinienwiırd. Krisen, Militärrevolten, Streiks, Bom-

Dıie Gesamtzahl der außerhalb Spanıiens wırkenden Spa- benanschläge stellen die Zukunft der Regierung Frondiz1,
Ja die demokratische Entwicklung des Landes iımmerniıschen Priester lıegt be1 1800 FK  ur dıe Missionsidee wird

csehr viel urch U Städte Zg kürzlich ine Mıs- wıeder 1n Frag'  C  e Als jedoch Antang Oktober ein VON den
sions-Wanderausstellung, die VOI1 700 01010 Personen be- lkommunistischen und peronistischen Gewerkschatten
sucht wurde. Auf 40 Tateln wurden u — der ext der melınsam angesagter Generalstreik schon kurz nach seınem

Ausbruch wieder zusammenbrach, weıl die Masse der Ar-Missionsenzyklika Pıus A Fidei donum wiedergegeben
und durch Graphiken und Schlagzeılen veranschaulicht. beıiter der ausgegebenen Streikparole nıcht gefolgt WafrT,
Mıtte November tand 1m „Tal der Gefallenen“ ın An- schien die Regierung eiıne erhebliche Stärkung erfahren
wesenheit VO  = sechs spanıschen Missionsbischöten und in haben, un cah AaUS, als werde das olk ihr eıit
Zusammenarbeit M1t dem Außenministerium ıne Mis- assen, die wichtigste Grundlage einer Stabilisierung, dıe
s1ONstagung Tattl, die sıch MIt der Lage und den Bedürt- Behebung der wirtschaftlichen Notlage, ohne ständıge
nıssen der spaniıschen Miıssıionare efaßte. Beunruhigungen durchzuführen. Diese Hoffnung hat sich

jedoch nıcht erftüllt.
Priesterhilfe AUS Nordamerika SOS-Ruf des wel entscheidende Faktoren stellen sich iın Argentinien

einer durchgreifenden Neuordnung des Landes und derDem Priestermangel in Lateinamerika und den Möglich-
keiten priesterlicher Hıiılfe Wr auch 1ne Tagung VO  e} Bı- Gesellschaft einmal die verhängnisvolle WIrt-
schöfen der USA Kanadas und Südamerikas gewıdmet, schaftliche Lage, und dann das Fortbestehen der Aflnhänger—
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schaft des ehemaligen Dıiıktators Juan Perön. Die Peroni1- daß die ehemaligen Anhängér der Diktatur oder auch nur
sten bilden 1ın der Innenpolitik und damit für die Stiärke Nutznießer des peronistischen Systems iın dieses kommu-der Regierung das ausschlaggebende Gewicht. Nach dem nıstische Lager abwandern. Um dem entgegenzuwirken,Sturz des Dıktators wurde seine Eınheitspartei War Vel-
boten: aber bei den Präsıdentschaftswahlen 1mM Februar

bemühen sıch ıne an Anzahl VO  ; Opposıtionsparteien1mM Parlament S1e, un: auch die katholische Kirche
1958 hatte sS1e sıch durch Abgabe weıßer Stimmzettel als sıeht als ine wichtige Aufgabe Z diesen Teil der Be-eine Macht VO  3 immer noch Millionen erklärter Anhän- völkerung einerseits VOT dem Kommunısmus bewah-
gCr gezelgt. Die Gewerkschaften sınd ZUuU großen Teil ren, anderseits 1n seinen soz1alen Rechten stutzen.„peronistisch“ geblieben, sofern S1C nıcht kommuni-
stische Führung gerjeten. Die Arbeiterschaft hatte durch Das Vorspiel der hommenden Wahlen
das Regıme Peröns soz1ale Fortschritte machen können, Die innerpolitischen Spannungen ın Argentinien nahmendie sS1C nıcht vergaß; S1C fühlte sıch von der NCeuUuen demo- EerNECeUTL Schärfe Z selt der Termin für die Teilerneue-

W
kratischen (liberal gesinnten) Regierung keineswegs 1n rungswahlen für das Parlament festgesetzt wurde:gleicher Weise betreut; und die soz1alen Fragen sınd 1n DL März 1960 sol] die Hältfte des argentinischen Parla-
AÄrgentinien WI1C 1in 5 Lateinamerika bekanntlich INEeNTtSs Neu gewählt werden. Eın erstes Problem erhebt sıchAußerst dringlich. Im Hın und Her der politischen Un- dabei durch die Frage, ob INan bei dem bisher gültigenruhen der letzten elt spielte die Frage, W1e INnan die
„Peronisten“ 1n das nationale demokratische Leben hin-

Mehrheitswahlsystem bleiben oder stattdessen das Ver-
hältniswahlrecht einführen oll Auch bei dieser Entschei-überziehen und einordnen könne, eine große Rolle, dung spielt dıe Frag der Eınbeziehung der Peronisten 1inun: inan machte ihnen bald mehr, bald weniıger Konzes- das staatliıche Leben eine entscheidende Rolle icht NUur,sionen. Schließlich erschien Og wıeder ıne „ Justizialı- daß bei den Wahlen Von 1958 infolge des Mehrheitswahl-

stische Parteıi“ auf dem Plan, die sıch auf die soz1alen rechts ungefähr 0/9 der Wähler, nahezu Miıllıo-
Ideen der Ära Perön erief, zugleich aber beteuerte, sS$1e NCN, keine Vertretung 1m Parlament gefunden haben:habe MIt dem Ex-Diktator keinerlei Verbindung und se1l INa  - 1St heute der Meınung, daß Man, bei Annahme des
durchaus demokratisch. Trotzdem 1ISt die peronistische Verhältniswahlrechtes, ohne Gefahr ine peronistischeErbschaft eine völlıg undurchschaubare Masse, ebensosehr, bzw. Justizialistische Parteı zulassen könne, da diese (wıeweıl das Yewlssen Elementen der Führung ur recht ISts sıch bei diesjJährigen Provinzwahlen gezelgt haben
als auch weiıl die yroße Masse der Arbeiterschaft keinerlei scheint) heute nıcht mehr als 0/9 der Stimmen erhalten
klare Vorstellung VO  = iıhren politisch-sozialen Zıielen hat könnte und 1m parlamentarischen Spiel höchstens VO  e
un: daher Agitatoren leicht zugänglich 1St Dıiıe peronıist1- 187 Sıtzen erhalten würde. Man wüßte dann, OIan INa  -
schen Gewerkschaften arbeiten jedenfalls auch auts beste mMIt diesen Leuten 1St, während sS1e Jetzt als M'

Gewiıcht eın ständiges Element der Unruhe bilden. Diesemiıt den Kommunisten mMmmen.

Dıie Kommunisten ın Argentin:en Berechnung ist natürliıch sehr umstritten. Andere olauben,
die peronıistischen Massen auf andere Weıse 1ın den demo-

Dıie kommunistische Parteı gehört ZWAar auch heute noch kratischen Staat einordnen können un! sollen, und
den kleinsten politischen Organısationen des Landes: diesen gehört, W1€ ZDESAZT, auch eın Teıl der Katholiken

im etzten Januar zählte S1e offiziell 76 01010 Mitglieder. un:! der Hıerarchie. Das Vorgehen ein1ıger hoher kıirch-
Man annn schätzen, daß sıe seither rund 01010 Mit- liıcher Würdenträger 1n diesem Bereich hat erhebliches Auf-
olieder gewachsen ISt. Wenn iINan die Wahlstimmen ab- sehen U un: Pa sehr unfreundliche Kommentare
schätzt, die der kommunistischen Parteı heute zufallen gefunden. Was ISt wirklich geschehen? (Wıe bei- allen
würden, kommt INa  ; (von Provinzıial- un Bezirks- lateinamerikanischen Vorgängen sind natürlich die etzten
wahlen schließend) heute auf rund i1ne halbe Million VO  - Hıntergründe schwer erftassen, weıl jeder Bericht AausSMillionen Wahlstimmen. ber WenNn diese Proportion parteuscher Quelle stammt.)auch noch escheiden erscheint, sınd die Geldmittel,
die der Parte1 ZUur Verfügung stehen, oyrößer. Man Dıie Rolle des Erzbischofs Plaza “—O  s La Plata
hat 1m etzten Jahr die Ausgaben der Parteı auf rund Im September 1959 veranstaltete Erzbischof Anton1o
Millionen Pesos geschätzt, VO  3 denen Miıllionen durch Plaza VO  — La Plata, eiınem hochindustrialisierten Gebiet,
ammelaktionen und Mitgliedsbeiträge zusammengekom- 1n „Sozıale Woche“, auf der die katholische Soziallehre
iNen se1IN mögen, der Rest aber oftenbar Aaus dem Ausland besser ekannt yemacht werden sollte. Zur Teilnahme
STaMMLT. Miıt diesen Geldern konnte die kommunistische Arbeiter aller politischen Richtungen aufgefordert
Parteı 1n Argentinien eiınen umfangreichen Propaganda- worden, Kommunisten und Peronisten mıt eingeschlossen.
AaPpParat aufziehen. S1e besitzt ine Tageszeitung, Aa In der Tat Waren die meısten Arbeiter, die an der SOoz1A-
Hora”, mit einer Auflage VO  3 100 01010 Exemplaren, ıne len Woche teilnahmen, Peronisten, und eiN1ge, Ww1e Erz-
Wochenzeitung, „Nuestra Palabra“, mMiıt ebenfalls einer bischof Plaza später zugeben mußte nach CWC News
Auflage VO 100 000 FExemplaren. In Rosarıo erscheint Service, 19 S zweiıfellos VO  _ ihren ruppen
eine Tageszeitung tür die Landbevölkerung, „Nuestra oder Gewerkschaften MIt dem ausdrücklichen Auftrag
Tierra“, der eine unentgeltliche Juristische Beratungsstelle hingeschickt worden, Unruhe stiften. ber W as Presse-
Zur Verteidigung der Rechte der Landarbeiter und Pächter erichte daraus gemacht haben, bezeichnete Erzbischof
angeschlossen ISEt. Als offizielles Organ der Parteizentrale Plaza als Irreführung. Kurz darauf folgte der argentinl-erscheint die Monatsschrift „Nueva Bra und schliefßlich sche Eucharistische Nationalkongreß in Coördoba. apst-z1bt die Propagandakommission noch eın Bulletin, „Ha- licher egat bei diesem Kongrefß War Kardıinal Cento.
C122 las Masas“, heraus. Daneben erscheinen aber noch 1Ne€e Erzbischof Plaza der an dem Eucharistischen KongrefßReihe Zeıitschriften und Zeitungen VO  3 kommuni- teilnahm, hat, W1€e ZEWI1SSE Zeitungen ausdrückten, ıne
stischen- Tarnorganisationen. Es esteht die große Gefahr, „Abordnung der peronistischen Parte1i“ be1 Kardinal

158



y

SAn  X

Cento eingeführt. Diese Abordnung überreichte dem Kar- kannt, daß siıch bei der Haltung der Kirche gegenüber
dinal ine Bittschrift, in der darum gebeten wurde, bei den Peronisten (die gleiche Haltung W1€e Erzbischof Plaza
der argentinischen Regierung die Zulassung der Peronistı1- nehmen auch die Erzbischöfe VO  — Coördoba und TIucuman,
schen Parte] den Wahlen 1m März 1960 befürwor- wWwe1 Hochburgen dıe Übergriffe der Diktatur 1mM
LE  3 Die Bittschrift soll auch darum gebeten haben, dem Jahre 1955 eın) LLUTF einen Befriedungsversuch 1MmM
Leichnam Eva Peröns in Argentinien ine würdige rab- cQhristlichen Sınne des Vergebens und Vergessens handle,
stAatte zuzugestehen und die Aufhebung der Exkommuni- keineswegs aber 1ne Rechtfertigung der Verbrechen
katiıon Juan Peröns, des ehemaligen Diktators, erreli- des ehemaligen Dikators oder seine Rehabilitierung.
chen Presseberichte meldeten auch, Erzbischof Plaza habe Unterlagen über die orgänge wurden den
während se1nes Aufenthalts 1n Cördoba SECSAZT, die Zer- Vatikan geschickt.
störung VO  3 Kirchen während der Revolution VO  3 KDr Politische Schwierigkeiten der Arbeiterseelsorgedie Perön Z Abdankung NS, se1 nıcht, W1e inNnan all-
gemeın 5SapC, VO  $ Anhängern Peröns AUSSCHANSCIL, sondern Diese anzecn Ereijgnisse zeıgen NUur, W1C schwier1ig die Lage
das Werk der Freimaurer. Etwas spater wurde der Frz- der Kırche in Argentinıien und 1n allen anderen an-
bischof auch 1m argentinischen Parlament properonist1i- dern NIt äAhnlıchen soz1alen Verhältnissen 1St. Die Aus-
scher Umtriebe beschuldigt. Eın Mitglied der Parte1 der einandersetzung mit den Ideen der ehemaligen Diktatur
„Radikalen bürgerlichen Volksunion“ torderte o  a die 1St ZWar eine rein argentinische Angelegenheit; Peronisten
Regierung auf, den Erzbischof seiner Stellung Z entheben und Kommunisten stehen hier nahe Z  ammen und sind
1NÜer der Beschuldigung, dafß sıch in die Politik e1InN- die einz1ıgen organısierten großen Gruppen, MIt denen die
mische. Kirche sıch auf einem iıhrer wichtigsten Arbeitsfelder UuSs-

Am Oktober verteidigte sıch Erzbischof Plaza einanderzusetzen hat geht das eıl der Arbeiter-
diese Vorwürte in einer Fernsehsendung. Er erklärte, welt. In Argentinien 1STt der gyrößte Teil der Arbeiterschaft
habe ZESAZT, die Kirchenverfolgung 1n den etzten Jahren 1n den Gewerkschaften peronistisch oder ommunistisch
der Dıiıktatur Peröns se1 VO  . den Freimaurern VO  3 Buenos organısıert. Wenn die Kırche sıch der Arbeiter annehmen
Aires, Chile, Mexiko und Kolumbien unterstutzt worden. wiıll, kann S1e 1Ur 1n Kreise gehen, die eben diesen
Er fügte hinzu, wolle die Peronisten nıcht VONN dem Ideologien anhängen. Wıe weıt S1€e dabei gehen kann, das
Vorwurf der Kirchenverfolgung freisprechen; aber die kann NnUu VO  e} Fall Fall, nıcht aber prinzipiell entschie-
Brandstiftungen bei Kırchen selen tatsächlich VO  > trei- den werden. Auch iınnerhalb der katholischen Kreıise Ar-
maurerıschen Kreisen innerhalb der peronistischen Bewe- gentinıens gehen DA dıe Meınungen über die Rıchtigkeit
SUung AuUSSCHANSCH, und ın Arbeitervierteln selen und O2 über die Ehrlichkeit des Vorgehens Erzbischof
der peronistischen Haltung der Arbeiterschaft keine Plazas weıt auseinander. Erzbischof Plaza wird in rgen-
Kirchenverbrennungen vorgekommen. Der Erzbischof SC- tinıen der „Bischof der Arbeıiter“ ZENANNT, Er hat ZUur elit
währte dieselbe elit der nordamerikanischen katho- der Herrschaft Peröns keineswegs MIt diesem paktıert,
lischen Nachrichtenagentur OWC News Service eın sondern 1St 1m Gegenteil 1m Jul: PO55, mıtsamt allen
Interview, ın dem 1n bezug auf die Soziale Woche seinen Dombherren, 1Ns Gefängnis geworten worden. Steht
OTE  °  ° „Wır haben jedermann Aaus den Läden, Fabriken Jetzt w1e Z auch die katholische Tageszeıtung
und VO  e} anderen Arbeıitsplätzen eingeladen. Z weitellos ABa Nacıon“ und verschiedene katholische Organisat1o-
Wr die Mehrzahl peronistisch oder justizialistisch einge- nen annehmen auf der eXtr. emén Rechten der nationalı-
stellt Daß ıne Entfremdung der arbeitenden Schich- stischen Katholiken? Das 1STt kaum anzunehmen. Ander-

se1ts ßr sıch auch nıcht VOIFAauUsSsSaScCll, ob mıiıt seinerten VO  > der Kırche besteht, 1St offenkundig. Dagegen MuUuS-
N  a} WIr ankämpfen. Die Soziale Woche hatte dieses Ziel Hinwendung den peronistisch oder ommunistisch
Die Arbeiterklasse col] die Sozijallehre der Kirche kennen- organisıerten Arbeıitern, ıhnen die kirchliche Soz1ial-

lehre nahezubringen, Erfolg haben wird.lernen, un:! WIr haben schon viel erreicht.“ Der Erzbischof
gab A selen ungefähr ausend Teilnehmer der SO- Gegenüber der Arbeiterschaft bemührt sıch der Erzbischof
zialen Woche erschiıenen, und 0/9 davon seljen wirkliche VO  3 La Plata den Bewels, da{fß die Kıiırche i1ne Sozial-

lehre hat, die ıhrem wahren Wohl mehr dient als dieArbeiter gewesen. Die Berichterstattung se1 darum ırre-
tführend BCWCESCH, weıl S1C Nebensachen Z Hauptsache Ideologien, VO  —_ denen S$1C sich bisher haben verführen 4S-
gemacht habe Man habe darauf hingewiesen, dafß der sen Er mu{ß gleichzeitig aber auch den Katholischen

Landwirteverband (dem diıe konservatıven Kreise derName Peröns mehrere Male aufgetaucht se1l (einzelne
Teilnehmer beriefen sıch aut ihn) Der Name des Landbesitzer angehören) die iın der Provınz uenOs Aires
Heıligen Vaters se1 hundertmal ZCNANNT worden, aber die vorgesehene Agrarreform als nıcht „marxıstisch inspiriert“

verteidigen. Die soz1alen Fragen werden oftenbar in Ar-Berichte hätten das nırgends erwähnt.
Der Erzbischof VONN La Plata 1St M1t diesen Handlungen gentinıen WI1Ie gerade diesem Beispiel deutlich
und AÄußerungen miıtten 1n die Werbung der Parteien unnn sicht infolge der polıtischen und wahltaktischen Span-

NUuNgcCH nıcht objektiv betrachtet, sondern NUur noch untfierdie Anhänger des ehemalıgen Diktators hineingeraten.
EeWwI1sse Kreise, VOT allem das Miılıtär, lehnen ede Aus- parteipolitischen Gesichtspunkten. Für dıe Kırche besteht
söhnung IM1t den Peronisten absolut aAb und erheben AUS das Problem, gleichzeit1g ihre Missıon gegenüber den

Armen und Entrechteten z erfüllen und sich nıcht 1ındieser Einstellung heraus heftige Vorwürte gCegCNH den
Erzbischof und SCHCH die katholische Kırche überhaupt, dieses Spiel hineinziehen Z lassen. Für den Beobachter
be] der S1C eın Bestreben zZu Aussöhnung M1T den Peron1- 1st jedoch schwier1g, Zzu erkennen, wirklıch un

Sten wahrnehmen. Am Oktober 1ST o  a VOTLT dem soz1ale Ziele geht oder das machtpolitische Spiel im
bischöflichen Palais in La Plata eine Bombe explodiert, Vordergrund steht.
un eine Handgranate wurde in die Bibliothek des N  ]
ischofs geworfen. Kirchliche Kreise gaben dagegen be-
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Aus den Miss:onen Missionssprengeln des ganzeh Handbuchs sind die An-
gaben SO geordnet, daß knappen statistischen Daten kurze

die verfolgte Zuletzt einem Jahr gab die Herder- Erläuterungen über geographische Lage und geschichtlicheKirche Chinas in der Korrespondenz (1 Jhg., 183—187-)eiligen Lebensge- Entwicklung der Mission beigegeben werden. Von den 435
meinschait mit der bei Darstellung der Missionsgebets- Seıiten des Buches, die der Aufzählung der Missionsgebiete
(Janzen katholischen meinung tür Februar 1959 einen Z2.U- der „Propaganda Fide“ gewidmet sind, KOMMETL ein volles
Christenheit einen sammentassenden Überblick über die
wirksamen

Fünftel allein auf die Kırche Chinas! nd während da-
$SS10NS- verfolgte Kiırche 1in China, und mals 1n der J  T 1ssıonswelt ErSTE 180 ordentliche

gebetsmeinung für unfer dem Gesichtspunkt eines drohen- Dıözesen eingerichtet n  N, alle übrigen Gebiete aber
eDruar 1960 den Schismas. Waren doch 13 noch Juridıisch das Merkmal des Übergangsstatus Zzur vol-

1958 Nntier dem Druck der Regierung len Selbständigkeit LTugeCN, bestanden in China schondort die Ersten unerlaubten Bıschotsweihen ertolgt. In= Diıözesen. Miıt anderen Worten: Die volle Hältfte aller7zwiıschen hat sıch der Würgegrift, mıt dem das kommunt- Missı:onsdiözesen kam aut China! Von den Miss1io0ns-stische Regime das Leben der Kiırche ZU ertoten sucht, nicht bzw Kirchenleitern Waren 373 Chinesen. Wıe ein ries1gesgelockert. Entsprechend stärker 1St auch die Lebensnot der Netz MIt ungleich oroßen Maschen, die ın den küsten-katholischen Kırche ın diesem rlesigen Lande geworden.
Aller außeren Stützen beraubt, ebt S1e tatsächlich ‚0UbNe AaUus

nahen Gebieten CHNSCT, ın jenen des Innern aber weıter
SCZOSCN 1, lagen die kırchlichen Jurisdiktionen überıhren übernatürlichen Kräften weıter, und da s1e LIOLTZ eın Gebiet VO  i schier unermeßlicher Größe ausgebreitet.rıgoroser Absperrung Vvon der außeren Gemeinschaft der Es Wr dies nıcht 1Ur eın Zeıichen für die Verbreitung derWeltkirche aufs starkste miıt der Gnadengemeinschaft Kırche 1ın China, sondern auch für den festen Wıllen derder anNnzen Kırche verbunden leibt, 1St UuU1lLSCIEC heilige kırchlichen Gesamtleitung, 1m gyrößten olk der Erde diePflicht, ıhr die Hılfen reichlichst geben, die nach uUuNSsSeTCI oröfßte Teilkirche der Gesamtkirche erstehen lassen.Glaubensüberzeugung VO  S der commun10 Sanctorum die Das Fischernetz Petri Wr mi1t einem unerhörten Mut eNt-wirksamsten Hılfen sınd, ıhr UÜberleben ın dieser talter worden. Dıie Organıisatıon oing zweıfellos demfurchtbaren Bedrohung siıchern: das Gebet und das wirklichen inneren Wachstum der Kırche 1n diesem VolkeLeidensopfer. VOTAaUS, die nach vier Jahrhunderten moderner Miss10ns-

Zehn Jahre nach der kommunistischen Machtergreifung anstrengung der lateinischen Kirche erst 1M Jahrhun-
dert sıch kräftig enttalten konnte und damals (1947)Am Oktober vorıgen Jahres begingen die Kommunisten 4251 347 Katholiken und 190 S50 Katechumenen 7ählte.Chinas den zehnten Jahrestag iıhrer Machtergreifung in

der Hauptstadt Peking. Z u gleicher eit wurden die Immerhin mu{fß Inan N, da{fß die hohe Zahl VON 2547
einheimischen gegenüber 3046 ausländischen Priestern, 663Christen sıch bewudßt, dafß zehn Jahre der systematıischen einheimischen gegenüber 414 ausländischen Brüdern, 4717Vertolgung der Kirche durch die politische Zentral-

autorıtät Chinas VEeErgangen AL S1e werden erstaunt einheimischen gegenüber 2036 ausländischen Schwestern
auf einen weıt tortgeschrittenen Stand der Entwicklungse1IN, dafß diese Verfolgung ECYSTE 7zehn Jahre KC- der Kırche hinwies. Das gleiche gilt hinsichtlich des Schul-dauert haben söllte. Denn 117 der ungeheueren ual dieser

Jahre wurde iıhnen die Eeit WL Ewigkeıit. Anderseits lag CS 559 Elementarschulen, 445 Mittelschulen, 156
der Beginn der partiellen Drangsalıerung der Katholiken höhere Schulen und grofße Universitäten. 216 Kran-

kenhäuser wurden der Mission geleitet, terner 84/tatsächlıch cchon viele Jahre vorher. In dem der
Agenzia Fides 1171 Heiligen Jahr herausgegebenen Ambulatorien bzw Armenapotheken. Dazu < am eine
Statistischen Handbuch über Jie Missionen (Le Missioni Reihe hochentwickelter überdiözesaner Einrichtungen, die
COCattoliche dipendenti della Sacra Congregazione „De das QEISt1IRE Zusammenwachsen der Diözesen, Jie Verein-

heitlichung wirksamer Seelsorgsmethoden, die AnpassungPropaganda Fiıde“) eitere der Bearbeiter des China- Teils
CEeINE Ausführungen über die Lage der Kırche in Chıina der Kirche An die Volkskultur uUuSW siıchern csollten.
IN tolgender Feststellung ein: „Es 1ST 1n diesem ugen- Die außere Organıisation der Kirche AL zwöltf Jahre späa-

ter vernichtet, die ausländischen Missionskräfte arcmıblıck (1949) nıcht eicht, eine umtassende Darstellung der
relig1ösen Sıtuation 1n China geben. Zwar 1St die vertrieben, alle Miıssionswerke zerschlagen bzw 1n kom-
Kirche 1 größeren Teıl der Diözesen Chinas mehr oder munistische Hände übergegangen. Dıie einheimischen Ka
wehlger gelähmt, und 1n einıgen von ihnen exIistlert S1e tholiken siınd einer NT mnodernsten psychologischen Me-
nıcht mehr als taätıger soz1ialer Organısmus. Anderseıts thoden arbeitenden Vertolgung AauUSSESCTZT, die
aber geht 1n ein1ıgen Dıiözesen dıe apostolische Arbeit doch ıhre Krönung 1n dem Versuch Zzur Schaffung einer VON
noch weıter Man kann aber, ohne die tatsächlichen Rom gEeELrCNNTEN staatshörigen katholischen Kırche tand
Gegebenheiten verzeichnen, ACH, daß die allgemeıine Das 1St tür die Kırche die Bılanz der zehnjährigen Kom-
Entwicklung ımmer mehr 1n Richtung aut die vollständige muniıstenherrschaft, die Oktober 1959 Peking ın
Erdrosselung des relıg1ösen Lebens geht.“ Gegenwart des sowJetischen Mınısterpräsidenten Chru-

schtschow teierlich begangen wurde. Sicherlich hat dieEs Mag nützlich erscheinen, hıer noch ınmal zeigen,
W as die katholische Kırche Chinas, 1mM Lichte der Statistik Mıssıon psychologische und sachliche Fehler gemacht, viel-
gesehen, 1m Jahre 1947 darstellte, also Wel Jahre VOTLT der leicht allzu viele. Darüber besteht schon eine wachsende
endgültigen Festigung der kommunistischen acht beim Liıteratur katholischer Selbstkritik, die ihrerseits wıiederum
Einzug der Roten 1N Peking aln Oktober 1949 Diese ZU Teıl Gegenstand innerkirchlicher Kritik geworden
Angaben, die das ZCeNANNTE Statistische Werk als letzte 1ST. Im großen gesehen stehen WIr bei dem Schicksal der
zuverlässige Gesamtstatistik der Chinakirche zugrunde Chinamission VOT eiıner überaus komplexen Erscheinung
legte, geben 145 Sprengel an Fs 1STt eiıne schier endlose geschichtlicher orgänge und Entwicklungen, 1n die die
Reihe Von Jurisdiktionen, die hier, nach 20 bürgerlichen Kırche 1n ihrer Sichtbarkeit hineingestellt Wr Wer
Proviınzen aufgegliedert, aufmarschieren. Wie bei allen könnte behaupten, da{(ß die China-Kirche 1eute blühen
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würde, WEeNn S1C 1in den letzten vierhundert Jahren „alles rotchinesischen Ufter An verschiedenen Stellen fast SO nahe
richtig gemacht“ hätte? WIe das rechtsrheinische dem linksrheinischen Köln Die
Für die Kommunisten 1St die Zehnjahresbilanz auch nıcht Fahrt MI einem KW ur zVCNZE hın dauert 10
erfreulich. Durch den Kampf ZCRCH die Religionen und Miınuten. Von der („renze futet dauernd 1n estarker
die Methoden der Behandlung ihrer Untertanen („Volks- Lastwagenverkehr nach Macao, denn die Stadt ebt von
genOossen”), die alle Ahnliıchen VON Kolonialmächten gCcgenN den Lebensmitteln, die AauUSs Rotchina einströmen. Flücht-
tremde Völker übertreften, haben S1C ungezählte Millionen linge kommen 1in großer Zahl S1e riskieren entweder
enttäuscht und in den Untergrund des geheimen Wider- nächtlich den Durchbruch durch die kommunistischen
standes SeHCH 1n Regime gedrängt, das vorgab, den Grenzsicherungen, wobei viele hre Leben lassen, oder VOCI-
„Wıllen des Volkes“ Za ertüllen und sıch VO  —$ hm tragen suchen auf Dschunken bei unklen Regen- oder Sturm-

lassen. Heute steht einem kleinen festgefügten dikta- nächten das rettende portugiesische ter erreichen.
torıschen Apparat die Masse des Volkes in passıyem Macao 62 seine Bevölkerung 1m Jahre 958/59 u
(und 1Ur bısweılen revoltierendem) Dulden gegenüber, 63 01010 Menschen wachsen, tast alles Flüchtlinge. Darunter
jenem Dulden, das die asıatische Seele se1it jeher gegenüber betanden sıch auch vıiele Katholiken. Von Macao kann
Systemen ze1igt, die S1Ce aufßerlıch nıcht abschütteln kann, in eıner Dampfterftahrt VON wen1ıgen Stunden das
das aber seine Wirksamkeit Z AÄnderung der Verhält- zweıte oroße Flüchtlingszentrum Hongkong erreichen, das
nısse immer wıieder erwıesen hat Keıner, auch keıin katho- mMIt seinem Festlandsteil Kowloon direkt ın Grenzverbin-
ıischer Beobachter, Wagtl VOTAaUSZUSAagCH, W1e lange sıch dung mIi1It Rotchina steht und ın den etzten zehn Jahrendas bestehende Regıme hält Dalß S keın monolıthisches über ıne Miıllion Flüchtlinge aufnahm, die durchaus nıcht
System ISt, lıegt aut der and Aus dem Vergleıich mi1t alle Lande das britische Terriıtorium erreichten, sondern
dem ommunistischen Rufßland lassen sıch auch keine zÜl- VO  — allen möglıchen Küstenplätzen Chınas AUS Rettungtigen Schlüsse dieser Art zıiehen. Datür sind die Umstände suchten un: tanden. Die starken katholischen Gemeinden
un die inneren Voraussetzungen allzu verschieden. WEe1-
tellos hat die Pekinger Regierung die Schraube des 5Sy-

VO  « Macao und Hongkong haben, namentlich autf dem
Weg über den Handelsverkehr, manche Möglichkeiten,MI1t der Gründung der Volkskommunen überdreht Nachrichten geben und empfangen, WenNn auch oftund sıeht sıch be] wachsendem Verlust ıhres Ansehens dem Zutall überlassen werden muß, ob diese Nachrichten,genÖötigt, auernd kleine Schritte rückwärts machen. ANONY IM gegeben, iıhr Ziel erreichen. Dıie Not macht hıerDie gesellschaftliche Organısation und das Wırtschafts- erhinderisch. S50 kam die Papstenzyklıka Apostolorumleben sind gründlıch durcheinandergebracht, un: das olk Princıpis nach Rotchina. Sie tauchte plötzlıch überall aufChinas geht unleugbarer materieller Fortschritte des Keın Mensch wufßte, woher S1C kam nd Jüngst BC-Gesamtvolkes augenblicklich durch den örimmiıgsten Wın-

ter se1it Beginn des Regimes. meldet wurde, da{fß allen noch MIt dem Apostolischen
Stuhl 1n Verbindung stehenden Oberhirten, auch jenen,
die 1M Gefängn1s sind, die Nachricht VON dem geplantenDie Nachrichtenquellen über dıie Lage der Kırche

Der Überblick über die Lage 1in China wıird dem Ausland Okumenischen Konzil übermittelt werden konnte, S liegt
hier der Beweiıs VOTr, da{(ß Nan 1n diesem al Intormatıio-AL eit besonders dadurch erschwert, Jalß die kommun1-

stischen Zeitungen cdes Landes heuerdings bıs auf wenige nen selbst hinter Kerkermauern gelangen assen und die
Blätter nıcht mehr über die Grenze gelassen werden. Sie Bestätigung ihres Erhalts empfangen konnte. uSs den

Berichten der Agenzia Fides in Rom geht terner hervor,wurden bısher spezialisıerten Kräften interessierter
ausländischer Regierungen und Organisationen eifrig daß tatsächlich Briefe hübern nach drüben gehen, JC-
studiert und 1n Informationsdiensten AUSZCWETECL. Durch sonders Schanghai n;\cl\ Hongkong. ber die Vorgänge

11 dem noch immer nıcht gebrochenen Widerstandszen-Vergleich und innere Kritik dieser Quellen suchte 11a die
Wirklichkeiten zZzu ergründen, cie ainter der propagandı- der Kırche in Schanghai lagen noch iM ZaNnzen letz-

Jahr recht eingehende Berichte VOT, die auf geheimestischen Fassade verborgen arcı Man Cannn begreifen,
dafß diese Ausforschungsarbeit dem Regime 1n Peking Verbindungswege schließen assen. Die Nachrichten kom-
gerade 1n diesem Augenblick vielgestaltiger innerer 111C bezeichnenderweise tast AUS großen Stäidten

Rotchinas, fast 116e aber Lande. In den Städten zibtSchwierigkeiten wen1g angenehm 1St. Deshalb vielleicht
die verstärkte Abschirmung nach außen. Unter dieser noch Katholiken, dıe 1n der Gruppe leben und sich als
Sperre eiden natürlich auch die katholischen Informa- Gemeinschaft tühlen. Von dort geht der Handelsverkehr

AausS, der dann auch die eiden ausländischen Enklaven Zt1ıonen über die Lage der Kirche, sSOWeIlt s$1e bisher
notgedrungen ZUEe?rST AaUS Kommunistischen Blättern eNLt- erreichen VErMas Dıe Briete AaUS Rotchina sınd 1U 1n
nehmen mußte, unnn S1e dann studieren und MI1t anderen Jüngster eıit immer schweigsamer gyeworden. Man mag

hıer Abstumpfung denken, al menschlich begreiflicheIntormationen vergleichen. Es dürtte angebracht se1n,
einen Versuch machen, den Ursprung der Nachrichten Hoffnungslosigkeit hınsıchtlıch der außeren Lage der

Kirche Dıie Hauptursache aber dürfte die wachsende Ge-über die Lage der Kirche einmal ganz allgemeın darzu-
stellen, dann das Ergebnis der über diese Kanäle tahr der Entdeckung und damıit grausamer Strate se1n.
kommenden Ermittlungen UusSs dem etzten Jahr gedrängt Eıne weıtere Nachrichtenquelle sind die Reisenden, die AaUS

Rotchina kommen, se1 CS, da S1e als Kaufleute etwa dıewıederzugeben.
China Nat Zzwel A ba Enklaven direkt an Meer: Handelsmesse VOINl Kanton besuchten un dann Macao
Hongkong und Macao. An ihrer Aufrechterhaltung 1St das ansteuUern, se1 CS dafß S1e aut Einladung der rotchinesischen
kommunistische Regıme AUS manchen Gründen interes- Regierung unfer Führung YCW1SSE Teıle Chinas besuchen
s1ert, VO1T allem AaUSs handels- und devisenpolitischen (Grün- können. Ihre Aussagen haben UusSs mancherlei Gründen

mnmelst begrenzten Wert. Bleiben dann noch dıe Ze1i-den. In Hongkong und Macao 1aben nıcht die We

lıchen, sondern auch die kommunistischen Stellen iıhre Auft langen Umwegen, oft durch postalische Fehl-
Geheimdienste. 2CAO 1St nach der Hafenseite hın dem sendungen, kommen bi;weilen Lokalzeitungen, selbst AUS
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entlegenen Gebieten Chinas, nach Hongkonsg. iıne An- Sıe laufen irgendeinem Unsinn nach Sie sind also gar icht
zahl von Parteiblättern Aaus den großen Städten konnte relig1ös. Sıe sind nur abergläubisch, und den Aberglauben
bis VOTL kurzem über den Zeitungsbuchhandel 1n Hongkong werden WIrLr bekämpfen.“ Damıt wird offen enthüllt, Wal-

abonniert werden, nıe aber die „Kirchenzeitungen“ der die Regierung die papstfreie katholische Kırche 1n
patrıotischen Katholiken. He derartigen Versuche schei- China gründete. Der Zweck ISt, „die Bekämpfung des
terten Anderseits siınd oft ausländische katholische Blätter relig1ösen Aberglaubens“ besser siıchern können,
nach Rotchina gelangt. wel Exemplare der englischen un: diese schismatische Kirche 1St ur relig1ösen Aushöh-
Wochenzeitung „Universe“ konnten nach Mitteilung des lung verdammt.
Blattes jahrelang, 1ın Streıten zerschnıtten und 1n Paketen Wiıe steht miıt dem relig1ösen Leben der Katholiken?
verborgen, nach China gesandt werden, bıs die Kommun-i- Auf dem Lande lıegt A tiefem Schlummer“. Dıie Kır-
sten hinter das Geheimnıis kamen. Eın drittes Exemplar chen sind geschlossen, das Leben der Menschen 1st kollek-
INg unbeanstandet bis ZUuU Aprıl 1959 das Jesuiten- 1vlert und milıtarısiert, die Priester sınd 1m Gefängnis
observatorium in Schanghaı1. Dann wurde ErStE die Sen- oder 1n iıhrem Wohnbezirk bei der Arbeit oder den
dung abgestoppt. Das bedeutet 1n nüchterner Klarheit, renzen 1m Norden deportiert. Das Schweigen der Presse
dafß INa sıch bis dahin 1n der völlig isolierten Helden- über das katholische Leben scheint echt se1in. Dıieses 1St
kirche VO  - Schanghai möglicherweise allein durch den AaUuUS der Offentlichkeit verschwunden und hat sıch 1Ns
„Unıiıverse“ eın vollständiges Bild über alle organge der Haus, 1n die Familie zurückgezogen, sOWeılt noch der
Weltkirche machen und auch die Reaktionen der katho- Verhaftungen, Deportierungen, Kollektivierungen die
lischen Gemeinschaft außerhalb der (Gsrenzen Chinas auft Famıilien 1n eLWwW2 zusammengeblıeben sind. Aus den VeOeI-

die Kirchenverfolgung studieren konnte! Seit Novem- schiedensten Gegenden Chinas kommen Nachrıichten, dafß
ber 1959 hat NnUu die chinesische Regjerung die Belieferung die Leitung regierungshöriger Priester noch geöffne-
der Zeıtungshändler Hongkongs MI1t rotchinesischen Zeıi- ten Kirchen selbst AB Sonntagen ine gähnende Leere auf-
Lungen bıs autf ıne das Pekinger Parteiblatt) verboten. weılsen. Die Kommunisten n entschuldigend, alle
Auft Schleichwegen kommen (nach eW ork Tımes“, Christen sejen eben w1e die übrigen 1m Arbeitseinsatz.
Int. A 59) trotzdem noch andere Zeıtungen nach Sicherlich meıden die Katholiken immer mehr diese Kır-
Hongkong, die für westliche Studienorganisationen chen, se1 aus Opposıtion Zu Regime, se1l CSs weıl S$1e dıe
Ort bestimmt sind. Die Preise dafür sind aber „steıl in die „patriotischen“ Predigten SAatt sind, die keinen echten
Ööhe gegangen“. SO mussen WIr damıt rechnen, dafß die relig1ösen Gehalr mehr haben, se1l CS, daß S1C wirklich —

Informationen über die Chinakirche auf dem Presseweg SCHh der Kollektivierung des Lebens keine eıit mehr Z
immer knapper werden, zumal die chinesische Lokalpresse Besuch des Gottesdienstes haben Dıie Kirchenmüdigkeıt
über die Versammlungen der patriotischen Katholiken 1St vielleicht einem gew1ssen Teil auch dariın begründet,
und-über die „Bischofsweihen“ 1Ur noch Rande be- daß selbst den schlichtesten Katholiken der abenteuerliche
richtet. Ob INa  — keine Freude mehr der Entwicklung Weg klar geworden ISt; auf dem s1e durch die patriotische
dieser Bewegung hat? Die besten Übersichten über das in Kırche geführt werden. Auf jeden Fall können die Kom-

munıiısten mıt dem Kırchenbesuch gyegenüber den ausländıiı-Hongkong zusammenlaufende Material hinsıchtlich der
Lage der Kırche bot bisher die tranzösısche Ausgabe der schen Besuchern keine Propaganda mehr machen. In DPe-
Agenzıa Fides 1n Rom, die VO  ; einem Jesuıtenpater 1n king gehörte bıs Z Jahre 1958 die Führung einem

cQhristlichen Gottesdienst ZzUuU Programm des chinesischenHongkong edient wiırd, der 1im geistigen Leben der
China-Kirche bıs seiner Vertreibung iıne bedeutende Intourist-Büros. Seitdem aber die vielleicht vier noch in
Rolle 'spielte. Wenn der Korrespondent der „Welt“ (7 Peking geöffneten katholischen Gotteshäuser bei den
59) VO  e} „einem sehr klugen Jesuıtenpater“ spricht, den Sonntagsgottesdiensten NUur noch eın Paar hundert der
iın Hongkong autfsuchte un: den als „Vatıkanıschen e1INst 215 0O0=—=2306 000 Katholiken anzuziehen vermögen,
Beobachter“ bezeichnete, dürfte sıch die gleiche sind die Führungen nıcht ULr eingestellt worden, InNnan Ver-

Person handeln. weıigert vielmehr auch direkten Bıtten ausländischer Be-
sucher, Zu Gottesdienst geführt werden, die Gewäh-

Das religzöse Leben rung. Ahnlich steht mıt dem Kirchenbesuch 1n der
Was agcn uns NUu  } die Nachrichtenquellen über die Lage großen katholischen Gemeıinde VO  — Schanghai, 1119  —

der China-Kirche 1im Jahre Autschlufßreich ISt 1er Ostern vorıgen Jahres anscheinend Hunderte VO  - icht-
zunächst das Interview, das der Chef des staatlichen katholiken 1n die Kirchen führte; iıne Euphorie des
Büros tfür relig1öse Angelegenheiten, Herr Ho, dem SC- katholischen Lebens vorzutäuschen, nachdem schwere Be-

LaEr
nannten Korrespondenten VO  3 „Die Welt“ gewährte. Er Jeidigungen der Kıiırche 1ın der Gffentlichkeit einer

INan habe präzıse Zahlenangaben über die Kirche Obstruktion der Katholiken 1n orm der Boykottierung
ın China und führe über die Christen SENAUEC Listen. der Gottesdienste geführt hatten.
Wahrscheinlich wırd hiıer dick aufgetragen, da INd.:  - Die schnell vorgetriebene Kollektivierung der Schulen, in
die Christen derart auseinandergesprengt hat, da{fß denen die AaUS den Famılien herausgerissenen Kinder w1e
celbst der chinesischen Geheimpolizei nıcht möglıch se1n ın einem Pensjionat leben, ermöglicht den Kommunisten,
wiırd, alle erfassen, besonders jene nıcht, die sıch durch den Einfluß der Eltern auszuschalten und diese Kın-
Wechsel des Aufenthaltsortes zeit1g der Ausspähung eNTt- der ideologisch 1mM Sınne ihrer Weltanschauung
OSCNH. Interessanter 1St aber die folgende Bemerkung des beeinflussen. Das Schulkollektiv erfaßt VOLr allem die
Kirchenministers: „Natürlich 1St. die Religionsübung in ländlichen Gebiete. Darum mMussen gyerade auf dem Lande

die katholischen Eltern türchten, daß ıhre Kinder antı-China trel. Das garantıert Artıkel 88 der Verfassung.
ber sehen Sıe doch selbst: diese Menschen sind doch gar relig1ös oder um wen1gsten arelig1ös CrZOgCH werden.
keine Gläubigen. Sıe sind abergläubisch. Die S0 Lehre, Hıer 1St die oftene Wunde, der die Kıiırche auf dem
der S1e anhangen, äßt sıch wissenschaftlich nıcht beweisen. Lande verbluten kann, WEn die Kollektivierung des
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ländlichen Lebens icht wegen der sich häufenden Schwie- infolge der seelischen Torturen schwer erkrankt, „dafß
rigkeitep zurückgenqmmen werden MUuU: S1e mehr oder weniıger den Verstand verloren haben

scheinen“ Fides, 59)Dıie äußere Verfolgung Die Massendeportationen ın die Grenzprovinzen Chinas
Im Gegensatz anderen oroßen Städten miıt eträcht- 1m Norden (Sınklang, Tsınghai, Kansu, Mongolei) dauern
lıchen Katholikenzahlen, der aAußere Wıderstand der Unter den Optern efinden sıch noch ımmer viele rie-
Katholiken gebrochen seın scheint, dauert der Kampf ster und Ordensfrauen. Vor allem 1St Ort eın Teil der
der Kommunisten MIt den Katholiken Schanghais seıt katholischen Jugend Zwangsarbeiten eingesetzt. In
Jahren unvermindert d} obwohl gerade VO dort der Schanghai o1bt keine einzige katholische Famıilie, VO  —
größte Teıl der dynamischen jungen Katholiken, be- der nıcht ein Mitglied den renzen deportiert 1ISt
sonders der Studenten, schon lange verschleppt bzw 1n (Fıdes, 6. 52 Aus der Famiuılie eınes Priesters efinden
Arbeitslager gesteckt wurde. Die über die Heldenkirche sıch Miıtglieder iın Tsinghai Fides, 59) Man
1ın Schanghai geschriebenen Artikel und Bücher könnten ermutet, da{ß viele Priester und Ordensfrauen, über die
mi1t Material Aaus dem letzten Jahr NEeEUE Ab- INa  ; se1it Jahren keine Nachricht hat, sıch 1im Norden be-schnitte bzw. Kapiıtel erweıtert werden. Noch immer fin- finden Den Priestern 1n diesen Arbeitslagern 1st die Feier
den sechr zahlreiche Verhaftungen VO  z} Jugendlichen be1- der Messe generell Uuntersagt. ber 'Todesfälle gebenderlei Geschlechts sSta  9 die nach monatelangen Indok- dıe Behörden keine Nachricht. Hıe und da gelangt eın
trinationskursen und moralischen Folterungen die Ver- Brief Aaus den Grenzprovinzen autf Umwegen nach Hong-
schickung ın Arbeitslager dem Verrat der Kırche VOI- kong.
zıehen. lle diese Jungen Menschen schauen verehrend Dıie Reformkircheihrem Bischof Ignatıus Kung Kıong) auf, der 1U  — schon ber die Zahl der bısher unrechtmäßig, aber vielleicht1mM üunften Jahr, wahrscheinlich 1ın Schanghai selbst, 1mM
Gefängnis ISt. Neue Verhaftungen VON Priestern und gültig geweıhten Bıschötfe gehen die Schätzungen A4uUselnN-
Ordensleuten (auch VO  3 Schwestern) werden immer wI1e- ander. Wır sind hier weıtgehend auf kommunistische

Quellen angewlesen. Nachdem NUu  z in einem Fall dieder ekannt. Nach der Agenzıa Fides efanden sıch 1mM Nachforschungen ergaben, dafß sıch ıne Falsch-August 1959 VO'  —$ noch 1ın China weıilenden Jesuiten
(die hauptsächlich 1mM Bereich Von Schanghai tätıg waren) meldung handelte, mu INan noch vorsichtiger 1m Urteil

se1In. Durchwegs zählt INa  } solcher Bischöfe, VO  ; denen41 1m Gefängnis. Der Bericht fügt hinzu, da{ß andere Or- anscheinend 1Ur WEe1 1im Jahre 1959 geweiht wurden (zuden mıiıt ahnlichen Zahlen aufwarten könnten. In Schang-
haj befanden sıch Mıtte 1959 VO  e} 100 Weltpriestern der Kırın 1n der Mandschurei und 1n Peking). ber die sSCC-

lische Sıtuation der Weihenden und der Geweıihten kön-Diıözese 1im Gefängnis oder deportiert. Ile
Ne  —$ WIr ohl iın allen Fällen kein Urteil abgeben, yleich-nıcht ın Haft befindlichen Priester Schanghais mussen A1l-

beiten. Die Versuche, progressistischen Priesternachwuchs falls nıcht über die objektive Gültigkeit dieser VWeıihen, die
Ja nıcht allein durch die Weiheformel übertragen werden,heranzubilden, scheinen vollständig gescheitert se1N, da sondern beim Weihenden und beim Geweihten bestimmte

In  } keinen Protessorenstab schaften konnte. Auch AaUuUsSs objektive und subjektive seelische Voraussetzungen tor-anderen Teilen Chinas hört in  3 nıchts darüber, Ww1e der
Nachwuchs Priestern tür die Reformkirche gesichert dern. Ist eshalb voreılig, alle diese Bischöfe als

„Zwangsbischöfe“ bezeichnen, ebenso, ohne weıtereswerden soll ber die Zwangskurse für „Umerziehung“ hıer VO  _ „schismatıschen Bischöfen“ sprechen. Dieın Schanghai, VO  ; denen Jjene für Priester und Ordens-
frauen jeweıils über eın Jahr bzw. über zehn Monate

amtliıchen Erklärungen des Papstes und der römiıschen
Instanzen proklamieren nırgends die Tatsache des vollen-dauerten, liegen eingehende Darstellungen VO  . Teilneh- deten Schismas, sprechen aber das Wort „Schisma 1ın dem

Inern VOT, die nach Hongkong gelangt sind. Sıe nehmen Sınne AusS, daß die unmıittelbare Gefahr eiınes Schismasden bekannten Verlauf. 300 Schwestern leben Be- nıcht mehr leugnen ISt.  9 eines Schismas allerdings, daswachung in einem alten Kloster und werden jeden Tag ın anormalsten Bedingungen politischen Drucks sichaller Frühe ZUr „Metallfabrik“ (frühere Jesu1tennieder- entwickelt. Die Weıihehandlung VO  e Kırın 1m Vorjahrlassung Zikawei) geführt, S$1e IM! mıiıt Priestern 1St typısch für die Tatsache, da{ß hinter den Weihen immersıch der „Schlacht den Stahl“ beteiligen müussen, die dıktatorische Geste des staatlıchen Büros für relig1öseındem s1e in kleinen Hochöfen einen (industriell unbrauch- Angelegenheiten und seiner örtliıchen Beauftragten steht.baren) Gufßfstahl herstellen. Der Slogan dieser Arbeits-
erziehung lautet: „Im fen schmilzt INa  ’ den Stahl,;,

Der für Kırın als Bischof ausersehene Priester hatte 1m
Jahre 1951 den tranzösischen Ortsbischof Gaspaı1sden fen wiırd der Mensch umgeschmolzen.“ FEın Teil der Stellung \  IIN  > W A4s ihn aber nıcht davor bewahrte,wlderspenstigen Priester und Ordensfrauen wurde de- der Auflage, keine priesterlichen Funktionen mehr

portiert, weiıit WCR VO  - der eiımat 1 Straßenbau und auszuüben, 1n seine Famıuılie zurückgesandt werden.
bei anderen öffentlichen Arbeiten Verwendung finden Nun wurde plötzlich nach sieben Jahren aus der Ver-
Von den 130 chinesischen Priestern des Jahres 1949 1n senkung geholt und der Gemeinde VO  } Kırın als Bischot
Peking sınd NUur noch frei, die anderen befinden sıch 1im aufgenötigt. Dıie Pläne, der patrıotischen Kırche eın e1ge-Gefängnis oder sind „auf Arbeit“. In Kanton sınd alle Hs Oberhaupt (einen „China-Papst“) geben, scheinen
Priester in einer chemischen Fabrik eingesetzt. Aus der der Verwirklichung noch nıcht näher gekommen se1in.
Dıözese SWwWatow (Provınz Kwangtung) wird berichtet, Die Kommunisten hatten schon 1952 den Bıschoft Josephdaß mehr als ın Drittel aller Priester 1n Haft ISt. Die Chou eine der hervorragendsten Gestalten des
Lage des Klerus iın allen Provinzen, AaUuUS denen Nachrich- Episkopats, als „Papst Chinas“ ausersehen. Seine Weıige-
ten vorliegen, wıird von der Agenzı1a Fıdes als „ausneh- ung trug hm fünf Jahre Haft 1nN. Im Jahre 1957 AuS
mend bemitleidenswert“ bezeichnet. wel MI1t Namen gC- der Haft entlassen, nahm sofort den Kampft INIL der

Patriotischen Kirche wieder auf Dıies tührte dannNANNTe Priester (ein Jesuilt un eın Franzıskaner) sind

12* 163



seıner Absetzung und ZUr W..hl eines Nachfolgers auf den Grundsatz gehandelt, ımmer die Verhältnisse CT -
erzbischötlichen Sıtz VO Nanchang (Kıangsı) 1m Oktober lauben, die Länder der Christenheiten AUS der
1958 Seither ebt der Erzbischof_ in StITCeNSSTICEM Haus- Verwaltung der Apostolischen Viıkare entlassen und
arrest. ıhnen eine eigene Hıerarchie gveben; solche Fälle sınd
Man mu{ weIit ın der Geschichte zurückgehen, ıne 1im etzten halben Jahrhundert ımmer häufiger geworden
schismatische Kırche finden, dıe wen1g VON ınnen und werden zweıtellos noch zunehmen, W1e INa  - auf
heraus Gestalt annahm und cehr durch staatlıche Eın- Grund der Miıssionsenzyklıka kann. esonders
mischung auf den Weg gebracht wurde WI1e die chinesische interessant 1St die Entlassung VO Belgisch-Kongo und

Ruanda-Urundi AaUus dem Zuständigkeitsbereich der Kon-Retormkirche. Vielleicht findet 114  = überhaupt 1ın der
Kırchengeschichte' keine Üahnliche Erscheinung. Dement- gregation für dıe Glaubensverbreitung, weıl S1e zeitlich
sprechend 1St auch diese Kırche bis 1Ns ark polıtıisıert. ungefähr mIıt dem ersten entscheıidenden Schritt ZAUE poli-
Und hat 9801  = Je in eıiner Jungen schismatıschen Kırche tischen Unabhängigkeıt, den vorgesehenen trejen VWahlen,
erlebt, dafß nach der W.hl eınes Bischofs der Sprecher der zusammenfällt vgl Herder-Korrespondenz ds JE
Wähler vorschlug, die Kırche solle den Mut haben, sıch L und 1U der Sıcherung der Kırche iın einem
VO „irrationalen relig1ösen Systemen loszusagen und sıch möglıcherweise bald VO bisherigen Mutterland unab-
den Bedürfnissen der Produktion zuzuwenden“? SO g.. hängigen und den verschiedensten gelistigen Strömungen
chah aber 1mM Oktober 1955 be] der Absetzung des her- ausgelieferten Lande ZUZUTE kommen kann.
vorragenden Erzbischofs Chou V  z Nanchang und seıner Die LCUE Regelung sıeht acht Kirchenprovinzen VOI die
Ersetzung durch eıiınen CeuUu: schismatischen Bıschof, der iıhre jeweıligen erzbischöflichen Sıtze iın Leopoldvıille,
dazu noch VO  - eiıner gemeinsamen Konterenz katholischer Coquilhatviılle, Stanleyvıille, Bukavu, Luluaburg. Elisa-
und protestantischer Vertreter gewählt wurde! Das Fak- bethville, Kabgayı und Kıtega haben werden. Leopold-
DU der schismatischen Kirche 1n Chına scheint traurıge ville hat Suffraganbistümer, Coquilhatville Stanley-
Wirklichkeit se1n, 1aber dıese relıg1Öös ausgehöhlte Kiırche vılle Y Bukavu 4, Luluaburg D Elısabethville 4, Kabgayı
wırd nıe eiınem Sıegeszug durch ‘ das Land und Kıtega Eınıige dieser Kırchenprovinzen haben
können. Es 1bt 1n Rufßland iıne dem Staat unterwortene noch iıne zugeordnete Apostolische Präfektur. Dıie b1is-
schismatische Kırche ber W1e€e unvergleichlich erhaben herigen Apostolischen Vikare siınd Bıschöten erhoben
steht -sie ın der Hut echter Religiosität über diesem (Ge- worden. Dreı VO  e ıhnen sind Afriıkaner: Joseph kon-
bılde der chinesischen Kommunisten! golo (Luebo in Belgisch-Kongo), Louıis Bıgiırumwam.
Die katholische Kıiırche Chinas 1St heute mıt ıhrem Herrn (Nyundo 1n Ruanda) und Miıchel Ntuyahaga (Usumbura
ans Kreuz geheftet. Sıe blutet AaUS ausend Wunden. Nıchts in Urund)ı). Eın augenblıcklich vakanter S1ıtz (Goma) oll
1St naheliegender, nıchts verdienstvoller, nıchts wırksamer demnächst ebenftalls durch einen einheimiıschen Biıschof
1ın der Hıltfe für die Kırche des Schweigens 1ın China, als besetzt werden. Wwel Dıözesen ın Belgisch-Kongo haben
WEn WIr in diesem Monat be] jeder VO  en uns besuchten zudem eingeborene Weıhbischöfe: Piıerre Kımbondo (Kı-
heiligen Messe;, 1n der das Kreuzopfter unblutigerweise santu) und Joseph Malula (Leopoldville). Die HNGUEGE Ord-

wırd, die gEMAFTETTLE Kırche Chinas dem Er- Nung betrift 1n dem SaNnzCN Gebiet INmM: d Millio-
löserherzen Jesu empfehlen und die eigenen Opfer und NenNn Katholiken 16,5 Miıllionen Einwohner.
Leiden dieses Monats ıhm tür ASCHE leıdenden Brüder Zum etzten Mal - hat eın ähnliches Ereıjgnıs stattgefunden,anbieten. Diese Hiılfe 1ISt ıne übernatürliche Hıltfe und als Papst 1US X L: November 1955 Französisch-
damıt die entscheidende Hılfe Sıe dringt ın jedes Zwangs- AÄquatorialafrıka, Französısch-Westafrika und Togo, Ka-
arbeitslager, 1n jedes Gefängnis, ın jedes Haus, noch un und Madagaskar die eigene Hıerarchie verlieh
Katholiken raft ZU Leiden 1n schwerster Not r1n- (vgl. Herder-Korrespondenz Jhg., 22
SCn Wır würden 1ne große Schuld auf uns laden, Wenn WIr
hier nıcht entschlossen die Folgerungen Aaus der Wahrheit
zogen, die Schluß der Enzyklıka Evangeliz Praecones Der Hunger in Die Überzeugung, daß Menschen, die
vgl Herder-Korrespondenz b 54585) 74100 Aus- der Welt Land-

erschließun und
immer 1ın der Welt materielle und

druck gebracht wird: „Alle Christgläubigen bilden Ja ıne
Kolonisation ın adurch auch häufig seelısche Not le1-

einz1ıge yroße Famılie, deren Glieder sıch die Gnaden-
Brasilien den, geholfen werden mujß, scheint sıch

schätze der streıtenden, leidenden un triumphierenden bei uns 1ın Deutschland mehr und mehrKırche gegenselt1g mitteilen.“ Bahn brechen. Im Laute der letzten drei,; vier Jahre
zeichnet sıch ımmer deutlicher der VWılle, gerade der
Jugend, ab, sıch sowohl MIt den Fragen der ınternatıona-

Errichtung der kirch- Papst Johannes X XIII. hat die Apo- len Not intensiıver befassen W1e auch persönlich
lıchen lerarchie stolıschen Vıikariate VO  S Belgisch- Z Bekämpfung der Ursachen Jjenes 5Symptoms, das WIr
in Belgisch-Kongo
un: Ruanda-Urundi Kongo und Ruanda-Urund:i: D156- „Munger 1ın der Welt“ CNNECN, elısten. Je mehr dıe

erhoben und damıt diesen G: Bereitschaft ZUuU „Dienst auf eıit  CC ZUgUNSIECN der Eant-
bieten die eigenständiıge Hierarchie anstelle der Verwal- wicklungsländer HW: den Jungen Menschen wächst, desto

deutlicher wırd reılich auch, da{ß notwendıgenLunNg durch die Kongregatıon für Glaubgnsverbreitunggegeben. Vorkehrungen; die die jugendlıche Spontaneıtät wirksam
Der „Usservatore Romano“ hat dieses Ereign1s in der auffängt und ın sinnvoller Aktıon ZU Zuge kommen
gleichen Nummer VO 29 November 1959 mitgeteıilt, in Läßßst, be] unls weıthın noch mangelt. Das Auswärtige Amt
der die oroße Missionsenzyklıka Johannes’ 1n onn klagt ohl darüber, da{ß immer schwieriger
Princeps Pastorum (vgl ds Heft, 170) veröffentlichte. werde, gee1gnete deutsche Fxperten tür die Entwicklungs-
Dadurch wırd das Grundsätzliche dieses Schritts beson- länder finden Das 1St jedoch be] der Bezahlung, die
ders hervorgehoben. Schon lange hat die Kırche nach dem den tür solche Aufgaben gyeeigneten Technikqn und Fach-
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leuten angeboten wırd (dıe Bezahlung richtet sich nach Je handtester dıieUnterlage, desto weıter ıhr Weg), erscheint
den Satzen deutscher Diplomaten 1m Ausland), nıcht VeEeI- die Schrift VO  Z} Johannes Schauft: Landerschließung und
wunderlıch, VOT allem auch, WEeEeNnN 18908  : bedenkt, WwW1e Kolonisation 1in Lateinamerika (Landschriften- Verlag
angeSPaANNT Arbeitsmarkt heute 1St (auf Stel- GmbH, Berlin/Bonn 1959 256 > Schauff, eiInNst Reichs-
lungsgesuche kommt eın Stellung suchender Ingenieur, autf tagsabgeordneter der Zentrumsparteı un: rechte and

ausgeschriebene Stellen eın Maschinenkonstrukteur). Brünings in Siedlungsfragen, nach seiner Emigration
Was u115 heute fehlt, siınd Einsatzmöglichkeiten für „Mmitt- Kolonisationsexperte 1n der Mandschureıi und Brasılıen,
lere und Meete Führungskräfte“ 1ın den Entwicklungs- jefert mıi1t Experten, die als Vertasser
ländern, also nıcht solche für Spezıalısten, die WIr nıcht der Beıiträge dieser Broschüre zeichnen, eın Beispiel, WwW1e
haben, weıl] HSCTE Planung des wiıssenschaftlichen un heute konkrete Entwicklungsprobleme aufzuarbeiten un
technıschen Nachwuchses bisher tast 1LUFr auf die Deckung einer weıteren interessierten Oftentlichkeit miıtzuteılen

sind.der iınnerdeutschen Verhältnisse abgestellt War Unter
„mittlere und MUCTLE Krätte“ sınd jene jungen Menschen Das IBeispiel Brasıilıen

verstehen, die VOT oder nach dem Wehrdienst bzw
VOTr oder nach Abschlufß ihres Hoch- oder Fachschulstu-

Schauft befaßt sıch, W 4S AaUS dem Tıtel der Schrift nıcht
unmiıttelbar ersichtliıch ISt; mMIt dem fundamentalen Pro-

diums jedenfalls VOTL dem Eıintritt in das Berutsleben blem aller Entwicklungsländer, der Steigerung des Sozial-
ıhre Kräfte un Fähigkeiten ın den Dienst der „Ent- produkts oder, negatıv ausgedrückt, mıi1t der Überwindung

wicklung“ stellen wollen, die anderseits wI1ssen, da{fß sie der chronischen materıiellen Not Bekanntlıch annn dieses
für verantwortliche Aufgaben noch Jung sınd, die 1aber Ziel aut verschiedenen Wegen angesteuert werden, durch
glücklich waren, WECNN s1€e der siıcheren Führung Landerschließung landwirtschaftliche Expansıon, durch
eınes erprobten Fachmannes iıhren Wıllen 74100 Dıenen in innere Kolonisatıon 1n Verbindung MmMIt Rationalısierung
dıe Tat könnten. Unsere verantwortlichen Stel- und Intensivierung der Anbaumethoden, fterner durch
len werden sıch einfallen lassen mussen, dieses Abzug der Arbeıitskrätten übersättigten Landwirt-
sıch ımmer deutlicher abzeichnende Potential Wil- schatten 1ın i1ne WG aufzubauende industrielle und g..
lens heben und für dıe Entwicklungsländer truchtbar werblıiıche Wirtschaft MIt eigenen regionalen Märkten und

machen. Exportmöglichkeiten und schliefßlich durch dıe Koppelung
Freılıch wırd anderseıts auch ımmer deutlicher, da{ß g_ beider Möglichkeiten. In der Praxıs wırd heute weiıithin
rade Jjene (jungen) Menschen, die die Notwendigkeıt einer der drıtte Weg, die gleichzeitige Entwicklung VO  a Land-
außerordentlichen Aktıion tür die Entwicklungsländer wirtschaft und Industrialisierung, verfolgt. Doch werden
uneingeschränkt bejahen und bereit sınd, 1erbei mıiıt U Je nach den besonderen Voraussetzungen des betreffenden
tem Beıispiel voranzugehen, ohl ine Vorstellung über Entwicklungslandes 1ın den Wirtschaftsprogrammen dıe
dıe allgemeinen polıitischen, wirtschaftlichen und soz1alen Schwerpunkte der Entwicklung verschieden ZESCLIZL. Irotz
Zustände unNnseTrer Welt, besonders über das große Getälle starker Ambitionen auch der lateinamerikanischen Staa-
zwıschen un: reichen Ländern, heute haben, jedoch tch, industrialısıeren, W as angesıichts ıhrer reichen ‚—
tast Nn1ıe Kenntnisse über konkrete regionale Entwicklungs- türlıchen Ausstattung Bodenschätzen verständlich IsSe
probleme. Daher sınd ıhre Erwartungen un Vorstellun- biıetet sıch für den amerikanıschen Subkontinent; Insge-
sCH häufig talsch, und Enttäuschungen bleiben siıcher nıcht samt .betrachtet, in der „Entwicklung“ seiner Landwirt-
AausS, WwWenn S1e heute VO Auswärtigen Amt oder privater schaften eın relatıv leichterer Weg ZuUur Überwindung der
Seıte nach Asıen, Afrıka oder Lateinamerika 1mM Rahmen materiellen Not; denn 1m (GGegensatz eLwa Indıen,
der technischen Hilfsprogramme geschickt würden. China und den übriıgen Fernoststaaten, aber auch ”Z7u

Notwendig ware eine intens1ivere, spezlalısıertere Intor- Ägypten, gehört Lateinamerika den unterbevölkerten
mation über konkrete Fragen der Entwicklungshilte Gebieten der Erde und verfügt über reiche Bodenreserven,
autf breiter Basıs. Diese Aufgabe 1St VO  > Presse un Funk die wiederum 1m Gegensatz den asıatıschen Terrıiıtorıen
alleın nıcht eılısten. Hıer haben der Staat und die Irä- ohne allzu oroße Schwierigkeiten kultiviert werden kön-
SC des gesellschaftlichen Lebens (Kırchen, Wirtschafts- 1En Dıie wichtigste Voraussetzung für die wirtschaftliche
verbände, Schulen und Universıtäten) 1ne gemeınsame Erschliefßsung des lateinamerikanischen Bodens sınd dazu
Aufgabe, nämlıich Unterlagen und Erfahrungen VeOEI- befähigte Menschen die Größe (in der Rechnung) also,
mıtteln und auszutauschen, iıne Aufgabe, die ohne eın der Südamerika Qanz besonders tehlt
Mınımum Wıiıllen ZUrF Koordination und Kooperatıon Im Falle Brasıliens, des größten lateinamerikanischen
nıcht elısten 1St. So wıchtig und notwendig bıs heute Staates, heißt das konkret: Obgleich das Land aufßeror-
das Autrütteln der Gewı1issen angesichts des „Hungers iın dentlich reich ausgestattet 1st, mıt Kautschuk, Olen,
der lt“ auch Wr und 1STt dıe Geftfahr besteht, da bei Holz, Eısen 22—25°%0 der Weltreserven), Mangan,
ständıg gleichbleibenden Appellen die Sache Zzerredet Edelsteinen, Bauzıt, ran Erdöl, und obgleich Brasılien
wırd, die Gewiıissen abstumpfen und die Hochherzigkeıit N Stelle der Kaffeeerzeugung der Welt steht, nach
et. Daher 1St aut die Dauer ıne intens1ivere Intor- Ghana der zweitwichtigste Kakaoproduzent 1St, den sech-
mation unerläfßßlıich, die wıirksamer se1n ward, Je SC Teıl aller Baumwolle der Erde herstellt, beträgt das
konkreter S1e ISt und War aut breiter Basıs. Denn dıe Pro-Kopf-Einkommen seiner Bevölkerung doch jahrlich

nıcht mehr als VDE Dollar (gegenüber 1600 Dollar 1n denAufgabe der „Entwicklung“ steht und £51lt MI den Men-
schen, die sıch ihr ZUT Verfügung stellen. USA un: über 900 Dollar ın der Bundesrepublık), besitzt
In der derzeitigen Sıtuation, die noch keineswegs in heute noch 51,4 0/9 Analphabeten un verfügt seine Be-

völkerung über nıcht mehr als täglıch 2354 kal (gegenüberdie Entwicklungsfrage „eingestiegene“ deutsche Presse
konkrete Unterlagen über Entwicklungsländer sıch VO  =) rund 3000 kal iın den angelsächsischen un europäischen
weIlt her holen mulßßs, wenn S$1e überhaupt sachlich berichten Ländern).

Da{iß der natürliche Reichtum des Landes der Bevölkerung111 (man kannn als Regel ın eLIwa f olgendenfl Satz autstellen:
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noch keinen Wohlstand (ın unlnserem Sinne) sichert, hat günstigen Bedingungen anzufangen, VO  3 ausschlag-reilıch auch seline historischen Gründe (Kolonialwirt- gebender Bedeutung für den Ertfolg bäuerlicher Eınwan-
schaft und ihre Folgen). ber 1mM Zuge des Abbaus der derung 1St- Dennoch, heißt iın der Schrift, kann
ungünstıg auf die Wırtschaft des Landes einwıiırkenden zehnjähriger Erfahrung mMIt der gelenkten Land-
„Fremdtaktoren“ wırd heute immer deutlicher, daß die sıedlung ıcht mıiıt Sıcherheit DESAQL werden, welches das
Schwierigkeit, die der brasilianischen Wırtschaftsentwick- beste Sıedlungssystem ISt. „Die Art,; wıie eine Sıedlunglung 1m Wege steht, 1m Mangel (zahlenmäßig) Aaus- besten aufgezogen wird und WwW1e die einzelnen Wırt-
reichenden qualifizierten Menschen suchen 1St. schaften besten veführt werden, mu{ß ZU sroßen
Brasılien wırd heute VO  3 Miıllionen Menschen bewohnt, Teıl von dem verfügbaren Kapıtal, VO  3 dem Charakter
auf einen Quadratkılometer kommen bei dem 8,5 Miıllio- der Sıedler, ıhren Sıtten und Gebräuchen SOWIe von iıhrer
1ICH gkm großen Staatsgebiet Einwohner. Die urch- Ausbildung un ihren Fähigkeiten abhängen.“
schnittsdichte der Bevölkerung 1St regional reıliıch csehr

Typen VDO  S Kolonisationunterschiedlich. Sıe schwankt zwiıschen und Pro
akm Da die Bevölkerungszahl jedoch unauthörlich „Die verschiedenen TIypen der Kolonisation richten sıch
wächst für 1980 rechnet 11a  S MI1It 105 Millionen Fın- 1n erster Linie nach der Art des Bodens, auf dem die Sied-
wohnern, W as eıner Durchschnittsdichte VO  w 12,4 Men- lung durchgeführt wıird.“ Man unterscheidet zwiıischen
schen pro gkm entsprechen würde mussen sıch Staat Neuland un altem Land das bereits kultiviert 1St oder
un Regierung darum bemühen, die wiırtschaftlichen Mög- Wal. Das Jungfräuliche Land 1st entweder Urwaldboden
liıchkeiten des Landes erschließen. S1ie sınd fast unbe- oder offenes, 1Ur MIt Naturgräsern bewachsenes Camp-
STENZT vorhanden; denn bıs heute werden erst Prozent and Der Urwaldboden übertrifit Qualität das oftene
des Landes wirtschaftlich gENUTZLT, das sind nıcht mehr als Land bei weıtem. Für den Siedler 1st der Anfang allerdings

Prozent der wıirtschaftlichen Nutzfläche des Landes. hier meıist sehr schwer. Die Technisierung und die Schaf-
Wenn also Brasılien dank seiner hervorragenden natur- fung VO  $ baumwurzelfreiem Pflugland benötigen viele
lichen Bodenausstattung keine Sorgen für die Zukunf Jahre In dem wenıger Camp 1St die Bearbeitung
seines ständig wachsenden Volkes haben braucht des Bodens dagegen eichter. Die Technisierung 1ISt eher

alle diese Menschen werden Ja dringend bei der Er- möglıch. Doch mussen bald Düngemaittel verwendet WeI-

schließung des Landes benötigt braucht doch das Land. den, W as MmMIt einem vrößeren Kapitalbedarf verbunden
iıne qualifizierte Schicht VO  3 Pionieren, die dank ıhrer ISt. Fın Vorzug 1St hier die Bildung übersehbarer ort-
Bıldung, iıhrer spezliellen Kenntnisse, ıhrer Härte und gemeinschaften. Beide Formen VO Landerschließung Ver-

pädagogischen Fähigkeiten 1n der Lage sind, den Prozefß langen die Besiedlung eınes größeren Gebietes, weıl SONn:

n der „Entwicklung“ voranzutreıben. Diese Pionierschicht die wirtschaftliche raft der Kolonie nıcht ausreıicht für
hat sıch das Land jedenfalls in der Vergangenheit ıhre weıtere Entwicklung; notwendig sınd also die Veli-
ber den Weg der Eiınwanderung verschaffen gesucht. kehrsmäßige Erschließung, die Entwicklung landwirt-
Der Hauptstrom der Millionen Immigranten, die schaftlicher Nebenindustrien und eın Wenn auch besche1-
heute ın Brasıilien leben, kamen 7zwischen 1880 und 1930 denes kulturelles Leben
1Ns Land Nach dem zweıten Weltkrieg nahm die Eın- „Der Z7zweite Kolonisationstyp, die Siedlung auf altem
wanderung Im Jahre 1953 betrug s1e allein 01010 Land, und damit 1im Anschlufß entwickelte Gebiete, iSt
Menschen. Heute sıch die Bevölkerung des Landes VO  e vornherein yrundverschieden (von der Neuland-
AauUs folgenden Rassen TAMen: 61,7 0/9 VWeıißen, 11 %0 gewinnung), VOTL allem weıl die Verkehrsbedingungen ın

e  R  o  41, Negern, 26,6 0/9 Mulatten, O; 0/9 Indianern un: Asıaten. bereits erschlossenen Gebieten jel gyünstiger sind.“ Alte,
abgebaute Kaftee- un! Zuckerrohrländereien sınd heuteKolonisation ist mık Rısiken verbunden 1n Brasilien 1ın großem Umftang vorhanden un:! oft billiger

Die Mehrzahl der Immigranten hat 1n der Vergangenheit als fruchtbares Urwaldland. Aber da der Boden durch die
1n Brasılien gesiedelt. Irotz großer Anstrengungen WAar Monokulturen zerstort 1St, daß die Landschaft fast
das Sıedlungswerk nıcht iımmer ein Erfolg. Zumal 1m immer steppenähnlichen Charakter hat, hat hiıer NUr der

Jahrhundert, 1n dem die Auswanderung eın nach erfahrene Landwirt bej großem Kapitalaufwand Erfolg.
aufmännischen Gesichtspunkten gehandhabt un: der Am ehesten noch sınd solche Ländereien für ijeh- un:
soz1ale Aspekt vernachlässigt wurde, War die Anzahl Milchwirtschaft brauchbar. In den etzten Jahrzehnten
derer, die scheiterten, beträchtlich. Immer aber WenNnn sıch haben die europäischen Einwanderer praktisch bei olo-
eın überragender Kopf fand, der die Führung übernahm, nisationsprojekten aller Typen mitgewirkt. „Die größten
wurde Erstaunliches geleistet. Insgesamt vesehen, kann wirtschaftlichen Erfolge sınd 1M allgemeınen bej gering-
weder VO'  ; einem vollen Erfolg noch VO  = einem totalen stem Eigenkapital 1n der Form der Urwaldsiedlung mMI1It
Mißerfolg der ftrüheren Sıedlungsversuche gesprochen persönlichem Eıgentum erzielt worden, wenn der Sied-
werden. Dıie Ergebnisse sind zufriedenstellend. Nach dem Jungsträger die Großkolonisation durchgeführt hat.“
zweıten Weltkrieg Sing INa  = 1ın Brasilien dazu über, die
Eiınwanderer nach bestimmten Gesichtspunkten USZU- Das S:edlungsverfahren bqute
wählen Auch WAar die brasilianische Regierung ine der Früher wählten die Einwanderungsgruppen iıhr Land
ErStenN, die eigener Leitung Landsiedlungsprojekte selbst AausS, bewohnten un: bebauten un wurden da-
durchführte, und War sowohl MIt Einheimischen W1e MIt durch Eıgentümern des Bodens. Auch heute noch x1bt
Ausländern. 1le Neusiedlungen iın Paranida und 1n S5120 gyroße Landflächen ın Brasılien, die weder registriert
Paulo wurden finanzıell weıtgehend VO  e} der Regierung noch privates Eıgentum sind. ber diese Ländereien sınd
oder den Internationalen Organısatiıonen „Ihr für Sıiedlungen me1st ungee1gnet. Dıie brasılianischen
Beıispiel beweıst, daß ıne sorgfältige Vorbereitung, die Föderalstaaten stellen Siedlungsstellen für Landsuchende

geringem Preıs ZUr Verfügung. Dabej wird ”Zur Be-den Siıedlern ermöglıcht, ihr Leben auf denflHöfen
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dingung vemacht, dafß das Grundstück bewohnt, SE Nıchtlandwirte ekamen Je einen Hektar zugeteılt. Die
schaftet un: auf ıhm eın Haus gebaut wird. Neben den vorhandenen Holzhäuser enthielten e möblierte

Wohnräume.staatlichen Inıtiatıven x1bt auch solche privater Unter-
nehmungen, die sıch 1ne systematische Besiedlung VO Die Siedlerfamilien wurden 1n Österreich sorgfältig AUS-

größeren oder kleineren Gebieten ZUur Aufgabe machen. gewählt, Familientrennung wurde vermieden. Es wurden
Sıe parzellieren das VO  — ıhnen erworbene Land und ver- fünf Dörtfer gegründet, davon vlier MIt katholischer und
kauten Interessenten. Diese prıyvaten Gesellschaften eines mIt evangelischer Bevölkerung. Irotz günstiger
bauen auch Straßen, Kırchen, Schulen und andere Ööftent- Startbedingungen WAar die Abwanderung zeitweilig be-
ıche Anlagen ın ihrem Sıedlungsgebiet. Gleich ob sıch trächtlich, und War VOT allem deshalb, weıl sich csehr
beı den Sıedlungsgesellschaften mehr carıtatıve oder bald organisatorische und wirtschaftliche Schwierigkeiten
stärker wirtschaftlich-kaufmännische Organısatıonen han- einstellten. Nachteıilig wirkten sıch VOL allem Anbauten
delt, immer gilt die Regel, daß die Siedlungsgesellschaft außerhalb der Anbauzeiten, Verwendung VO  } schlechtem
dann meısten profitiert, WEeNnNn sıch die Sıedlung stark Saatgut SOWI1e das Fehlen jeglicher Ersatzteıile tür die neu
und rasch entwickelt. Dıe Interessen einer Sied- eingekauften Maschinen aus Außerdem WAar die We1izen-
lungsgesellschaft gehen mI1It denen der Siedler parallel. VO  $ 952/53 schlecht. Persönliche Difterenzen ZW1-
Der heutige Sıedler, der Aaus Europa kommt, eın schen dem Leıter der Sıedlung mıt den Neubauern w1e
geregeltes Leben auch 1ın der uecn Umgebung, mi1ıt den auch MItTt der „Schweıizer Europahıiıltfe“ brachte die Kolonie
Vorteıilen der modernen Zivilıisation. Elektrizität, motor1- den and des Ruins. Die Bauern konnten ıhre Felder
sıierter Straßenverkehr, fertige Gebäude, gerodetes Land
und gesicherter Absatz tür seine Produkte sind heute dıe 1Ur noch aut primitivste Weise bestellen. Nach Ablösung

des Leiters der Kolonie sanlerte sıch die Sıedlung csehr
Bedingungen, die die Siedlungsgesellschaft stellt. rasch. Bereıts 1955 konnten die Schulden VO  $ Milliıo-
Dıiese haben siıch auf die Wünsche iıhrer Klienten einge- 1815  z Cruceliros auf Miıllionen gedrückt werden. Dıiıe
stellt. Sıe verkaufen nıcht mehr 1Ur das Stück Land Reisernte WAar 1m Gegensatz anderen Gebieten des
Wege, sondern „einen gerodeten, mıiıt Gebäuden versehenen Staates Paraniä Zut Noch einmal erfolgte eın RückschlagLandsitz, auf dem die ersten Kulturpflanzen schon wach- durch die schlechte Ernte VO  3 1957 Das Jahr 1958 be-
sSe  a} und auf dem der Viehbestand Nutzen abwirft“. Der
Antfang 1St dadurch ohl erheblich eichter geworden, deutete dann den Beginn einer Entwicklungsphase:

den Reıisbau auszudehnen, pachteten die Einzel-dafür 1St auch der Kapitalbedarf 1e] orößer als früher, bauern und Gruppen zusätzlichen Campboden. (Gsuara-
„die Schulden sind be]1 der UÜbernahme höher und
dauert länger, bıs der Siedler schuldentfrei dasteht“. Der uaV soll eın brasılianısches Reisanbauzentrum werden.

Kapitalbedarf eines brasılianischen Neusiedlers Nnier- Dıie Japaner ın Brasılien
scheidet sıch daher heute nıcht mehr VO  . dem eines Neu- Unter den siedlungswilligen Immigranten Brasıilienssiedlers 1n Kanada oder Australien. nehmen die Japaner iıne Sonderstellung eın. Sıe sind die

Guarapuava 2ıne S:edlung der Donauschwaben Jüngste den großen Einwanderungsgruppen. YTSt
ın Parand 1907, nachdem die iıtalienische Regierung sich einer weıte-

Eın Beispiel für das Auf und einer europäischen LTCIN Rekrutierung iıtalienıscher Landarbeiter tür die Plan-
Sıedlung 1n Brasıliıen biletet die Entwicklung der Donau- widersetzt hatte, kam UÜbereinkommen Z7W1-

schen der brasılianıschen und japanıschen eglerung. Bısschwabensiedlung 1n Guarapuava (Rarana):
Auf Inıtiatıve des „Schweizerischen Caritasverbandes“ 19297 WAar die Zahl der Japaner iın Brasıilien auf
un: der „Schweıizer Europahiltfe“ eschlofß 1in  e 1951, 500 gestiegen. Dıie Masse der heute 1n Brasıliıen ebenden
volksdeutsche Bauernfamilien in Brasıliıen anzusiedeln. Japaner 160 O0Ö wanderte jedoch erst 7zwiıischen
Dıie Gruppe bestand Aaus insgesamt 2500 Personen, die 1929 und 1939 e1n. Diese Entwicklung wurde durch den
AaUS dem Banat geflohen oder vertrieben worden Zzweıten Weltkrieg unterbrochen. Nach dem Kriege (bis
und ın Öösterreichischen Flüchtlingslagern lebten. Ende kamen weıtere O00 Japaner Ins Land Man

rechnet, dafß heute in Brasılien 370 01010 Japaner lebenFinanzıert wurde der Plan durch die ZENANNTIEN Organı-
satıonen und durch schweizerische Exportgewinne. Das Zusammen mMIt den 505 Nipobrasılianern, den Kıiındern
Gesamtkapital belief sıch auf Millionen sfr Da dıe der ersten und Zzweıten Generatıon, erreicht ıhre Zahl

750 000Sıedlung anfangs MIt wirtschaftlichen Schwierigkeıiten
kämpfen hatte, wurden mehrmals Sanıerungen vor- Dıiıe Japanische Auswanderung nach Brasıilien wurde VO:  3

S  INMCN. Die „Schweıizer Europahıilfe“ verzichtete auf Anfang durch den Japanıschen Staat StreNgS dirigiert
die Rückzahlung der Kredite (40 Millionen Cruceıi1ros), und kontrolliert und seIt. L O29. nach eingehender Vor-
und die Schweizer Regierung choß 500 01010 Franken bereitung und Auslese Hause, mi1t eigenen Schiften
Sonderkredite kamen ferner NC} Staate ParaniA und der durchgeführt. ASst alle Auswanderer Kleinst-
„Banco do Brasıl“. bauern un: Landarbeiter. Sıe mußten sıch für WwWwel Jahre

auf Farmen als Arbeıter, meılst ın Kaffeepflanzungen,Als Sıedlungsraum wurde Entre Rıos be1 Guarapuava CR
wählt, 330 km westlich VO:  an der Hauptstadt arands. Das verpflichten und wurden dann, nach bestandener Probe,
Gebiet liegt 1100 hoch und esteht Aaus Campland. Es ın Neuland (Urwald) oder 1n der Gartenbauwirtschaft,

nahe den Großstädten, eingesetzt. Im und nach dem erstenhat yemäaßigtes Klıma miıt Winterfrost bıs n rad
Der egen verteılt siıch auf das n Jahr (Regenmenge Weltkrieg wurde das unerschlossene Hinterland VO  a S20
1630 mm) Angebaut werden Weızen, Reıs, Maıs, Kar- Paulo entwickelt. Auf diesem „Marsch nach dem Westen“
tofteln, (GGemüse. DiIe Siedler wurden mi1t Holländervieh, hielten die tropenerfahrenen Japaner die Spitze. In dem

Gebiet bauten S1€e neben den HauptproduktenSchweinen und Hühnern aAauSgeSLALLEL, Insgesamt umftfa{ißt
die Sıedlung 01010 ha Jeder Siedler erhielt mıindestens Kaffee, auf leichterem Boden Baumwolle und Maulbeer-

bäume: s1e entwickelten auch die Hühnerzucht. ankha Land, für jeden Sohn über Jahre ha 7zusätzlıich.
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ihrer Tüchtigkeit konnten SIC das Pachtland 1gen- Produkte als Vorbedingung ihrer Absatzmöglich-besıitz überführen Außer der Erschließunge VO  3 Neuland- keiten hingearbeitet werden kann
gebieten gelang den Japanern als erstien die Wıeder- Dıie hervorragende Bedeutung der Japaner für die Ent-
fruchtbarmachung alter aufgegebener Kafteeböden Sö1e wicklung der brasılianıschen Wırtschaft wırd noch AaUS
begannen damıt 1914 11 Cot1a be] S20 Paulo Seitdem C1NEeIN anderen Zusammenhang eutlich Dıie Japaner
sınd die Japaner ührend der Versorgung der rofß- haben vVvon allen größeren Immiıgrantengruppen die nıed-
städte, besonders VO  - S40 Paulo und KR10 SE SIC mach- rıgsten Quoten Rückwanderern verzeichnen S1e
LeNn das Gemüse Bestandteil der brasılianischen bılden das stabilste Element niıer den Einwanderern
Ernährung Der Grofßmarkt VO  ; S20 Paulo wırd heute Nur 6, Prozent VO  - ıhnen kehrten (zwıschen 1925 und
zwıschen Jer Zwiebeln) und 100 Prozent (Radıes- 929 dem S Zeıtraum, für den uns e Statistik
chen Phirsiche Tomaten) VO  e} Japanıschen Produzenten der Rückwanderung - nach Natıionen vorliegt) ihre
beliefert 1954 stellten S1IC innerhalb Regı1on IN Heımat zurück. Be1 den Polen betrug die Quote über 40,
100 01010 ländlichen Famılien oder 10 9/9 der ländlichen bei den Spanıern über be] den Portugıijesen über

be] den Italienern über und bei den Deutschen überBevölkerung 26 9/0 der Agrarproduktion (100 %0 ee,
Pfirsiche 0/9 Tomaten, 09/0 Rohseide Kamıe, Eıer, Prozent
60 9/9 Kartofteln) Ramıe, Tee und der Maulbeerbaum Wenn auch heute die Bedeutung der Landerschließung
wurden überhaupt ErSt VO  e den Japanern Brasılien und Sıedlung durch Einheimische Brasılıen ständıg -
eingeführt Auch auf dem Gebiete der Insektenbekämp- N1MMEL und CIM zahlenmäfig der Anteıl der großen
fung und Saatzucht wurde VO  3 iıhnen Bedeutendes SCr Immiıgrantengruppen zurückgeht, bedarf die „Ent-
elstet hne die wirtschaftliche Aktıivıtät der Japaner wicklung doch des unablässig arbeıitenden Motors des
wird auch iNe geregelte Versorgung der Haupt- Ertolges Da{fß die Japanıschen Sıedlungsaktionen tast
stadt Brasılıa nıcht möglıch SC1IN, insbesondere da die erfolgreich verlautfen sind bestreitet heute N16-
Landflucht der einheimischen Bevölkerung rapıde - mand mehr Brasılien So 1ST hoffen daß die Hem-

INUNSCH die Japanısche Einwanderung g..
Die Leistungen der Japaner für die brasılianısche Ent- FINSCI werden und die Furcht des WECN1SCI Tüchtigen VOL

wıicklung werden. 1ı1n der Broschüre IMI tolgenden Worten der Leistung des Qualifizierten schwindet Solange Bra-
begründet S IST durchaus kein Wundert, da{ß dıe Massen- sılien außerordentliche Anstrengungen machen mMuUu
siedlungen der Japaner Brasılien überall als VO  a keiner Aaus dem Zustand der permanenten Unterentwicklung her-
Natıon erreichte Musteranlagen gelten Hıer den auszukommen solange wiırd auch Pıonijere benötigen

Angesiıchts der Tatsache, da{fß die Zahl der Sıedlungs-persönlichen ZuLien Sıedlungseigenschaften des Japaners
noch das VIFrLUOS gebrauchte Zaubermuittel geradezu willıgen AaUuUs anderen Natıonen ständıg zurückgeht be-
mustergültigen UOrganısatıon hınzu S1e ßr sıch SOWEIL steht aller Grund die Einwanderung VO  D Japanern

tördern Sıe bedeutet Hılfe sowohl HA Brasilien WIC fürS1IC siıchtbar Erscheinung W EC1119YCMN Schlagzeilen
zusammenftfassen apan

Keıine Sıedlung der Japaner wırd ohne die gründlıchste
und gewissenhafteste Vorprüfung der Boden- Klima-
und örtlıchen Wirtschaftsverhältnisse durch wirkliche Okumenische Nachrichten
Fachleute angelegt die nıcht 1L1Ur die Gewohnheiten und
Bedürftnisse ihrer Landsleute, die die Siedlung bewohnen Die Gebetswoche

IUr die Einheit
Alljährlıch o1bt das Refterat „für

sollen, n  u kennen, sondern OTAaUsSs autf
der T1sien ach

Glaube und Kirchenverfassung (Faith
mehrjährıge Landeserfahrung Brasılien, auch dıe an Order) des Weltrates der Kirchen

Arten der Kulturen und ihre Aussichten beurteilen aı an Trder‘'  —
MS Handreichung für die Weltgebets-

der Lage sınd oktav VO —— Januar heraus Di1ese Entwürfe tun
Die Siedler sind nıcht 1Ur sorgfältig ausgesucht SOMN- sıch schwer die Erfordernisse der Einheit beim rech-

dern auch Japan selbst vorgeschult und über das, W ten Namen NENNECN, be] keıiner der csehr verschieden
S1IC unterrichtet Die Siıedler W155C1N über die der Sache denkenden Mitgliedskirchen nzustoßen
anzulegenden Kulturen bereıits vorher Nau Bescheid (vgl Herder Korrespondenz Jhg 16/ tür
Man kann nıcht Nn da{ß die Neuankömmlinge dıe Januar Infolgedessen NCISCH die Texte oft
brasılianische Landessprache beherrschen ohl aber da{fß dogmatiıscher Unbestimmtheit Für Januar 1960 dagegen
S1E sıch gut verständlıch machen können wurde Handreichung herausgegeben, die

Das jedem einzelnen Zur Verftfügung stehende Kapıtal Berichterstattung Wert ISE: S1e 1ST arn Korintherbrieft
1ST verschieden JC nach dem Sıedlungsort jedoch VO  - ausgerichtet, also STIrENS biblisch und deutet VO  e} hıer AUS
ausreichender Gröfße Damıt fällt VO vornherein jeder die Gegebenheiten der Trennung innerhalb der Organı-wirtschaftliche Zwang und VOT allem die Notwendigkeıt, SAatıon des Weltrates die endlich überschreiten VO  a er-
Schulden machen, für den Japanischen Sıedler WCS fahrenen Pıonıeren dringender gefordert wırd

Unter Leitung berufener landeskundlicher Fachleute ohne daß der Weg und das Zıe] klar ZENANNT würden
werden sofort Kooperatıven Organısılert die für alle die Jedenfalls geht AUS Verlautbarungen sowohl des
Mıttel des einzelnen übersteigenden Anlagen aum- Generalsekretärs des VWeltrates, Dr Vısser ooft WIC

wollgarn-Anlagen, Sorge tragen un die ZESAMTE Waren- des Sekretärs des Internationalen Miıss1ıonsrates, Bischot
bewegung der Sıedlung tachmännischer und kauf- Lesslie Newbigin, hervor dafß der Weltrat nıcht WI1e
männischer Leitung ı die and nehmen. bisher weıtermachen könne, WEenNn die Phase der Kom-

Jede Sıedlung unterliegt der oblıgatorischen Beratung plikationen bestehen 111 Er sıch vielmehr EeNtTt-
und Anleitung durch technısche Sachverständige, dafß schließen, der Leitung, also ohl dem Zentralausschufß
VO  S vornherein autf die Standardısıerung der ErZeUSICN SCWISSC Beftugnisse Z eisung bestimmter Wege die
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